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Rr. 8 Sie ©cpmeijer §ebamme. 73

Slrjt jtt befeitigen. Sie erfteren führen oft ju
Krämpfen nnb finb meift lebenggefäßrlicß. Sie
fogenannte ©onfignration beg ©cpäbelg ift bei

engem Reden befonberg poepgrabig, aber meift
opne ©efapr für bag Sinb. 9Rau fotl ipre 9îûc£=

bilbnng, ebenfo mie bie ber Sopfblutgefcpmulft,
ber Ratur überlaffeit. Sic Hebamme fann alfo
in biefer Rejiepung bie ângftticîje dftutter bc=

rußigen. — Sit allen anberit oort)in ermahnten
guftänbeti aber bringe bie Hebamme auf bie

Rerufung eitteg Slrjteg, benn bag enge Reden
tann nng jtt allen geiten ber ©eburt unaitge»
neunte Ueberrafcßitngen bereiten.

Aus der Praxis.
F.

Seit 12 Satjren Slbonnentin ber „©cpmeijer
Hebamme" motzte aud) id) mid) bemühen, fo
gut eg eben gel)t, einmal etmag aug ber ißrajig
ju geben. Unb jmar mare eg mein SBunfcp,
eine ©cpilberung p mactjeit über eine ©eburt,
bie id) üor 14 gaßren non einer fteinalten
Hebamme leiten faß.

3d) patte meine gugenbjeit ber Staufen»
pflege, bem ©cßroeftertißaug nom Roten Srettj
gemibmet; eg ging mir aber babei mie unfern
Sllpcnrofett unb bem ©belmeiß: eg fornmt bei

forgfiiltigftcr Pflege unb Rcßattblung im Sief»
ianb fcßlecpt bormärtg, ferberlt bal)in. So er»
eilte aud) mieß jebeg britte 3aßr eine feßtuere
Sranfßeit; alg bag rote ißflegeritmenjaßr nießt
meßr fepr ferne ftanb, befanb id) mid) juin
mieberl)oltenmal alg Refonbalcgjentin einer
fdjmeren Sranfßeit bei meiner DJhitter unb
fog neue Sraft aug unferer SBuuber mirfenben
Sllpenluft.

©o flopfte eg beuu nacptê an meine §aug=
türe. ©itte grau ftanb unten mit großem ©e=
jammer, ipre ©cßmefter liege feit geftern in
feßmereu Sinbgnöten unb ber ©cßred merbe
immer ärger. Sic junge Hebamme fei geftorben,
bie alte fei brübett, ifjre ©djmefter pabe nadi
mir üerlangt. Sa id) mid) feit 3apr unb Sag
um Sranfc befütnmere, fei p ßoffen, ici) l)ätte
"töglicßertoeife ein fcßmerjftillenbeg SDiittef ober
miffe ba einen Slugtoeg.

Racßbem id) bemerft, bap ici) nur ärjtlicß
perorbnete SRittel eingebe, unb mein Rerttf bie
Sranfcnpflege, nießt Hebammenbienft fei, fo litt
eg mid) bod) nießt me()r in meinem Rett unb
id) erfepien bei ber gratt.

gebermann ift nun eben ber ©efapr attgge»
feßt, bon bem, mag fein Rerufgleben mit fiep
bringt, an feine Sieiber p befotnmen ober gar
an feinen Sörper. @o fal) id) ben Operatoren
mit Rlut unb ©iter am SRantel. SBenn id)
Slugjeßrettbe pflege, feße id) am Slbettb nod)
proper aug, meine ipaarc unb Sleiber aber
bergen Rajiden. Ser Saminfeger mitb feßmarj.
Siefe gebärenbe grau nun mar Räueritt oon
Rerttf, patte moglicpermeife bor beu ©eßmerjen
ein guber Süttger gelaben, bem ©eßmein per»
uuggefcprt, mit beu ©puren biefer SBerfe am
Rocfjattm lag fie rüdlingg angefleibet auf iprem
Öfenbänflein, auf einem ©troßpolfter, mit
totem, feßntußigem Ueberjug. Sie Snie mareu
"ufreeßt gefiemmt, mit Strümpfen angetan, bie
ben befaunten ©djmcißgerucß bon fiep gaben.

@g ftanb neben ber ©ebärenben ein reineg
Rett, aber grau unb Hebamme teilten bie
ftfeiepe Stuficßt, big alleg überftaubeit fei fomme
"od) Slergereg ßittju unb eg märe fd)abe um
ettoag Reffereg.

Ron Spfol, Sarbol, marinem ober faftem
®"ffer, irgenb einem ©efäß jum Reinigen oon
•yänben ober @efd)lecßtgteilen feine ©pur.

®ie Hebamme ftanb in gebiidter Stellung
"eben ber grau, patte in einem Sedercßcn
etmag frifepe Gutter, babon napm fie an ipreu
Zeigefinger, ber bon alter unb feßmerer Slrbcit
^unftaltet grob augfap unb mit einem breiten,
jjßmarjen Ragelranb berfepen mar. SBäßrenb
f" SBeßett bemüpte fie fid) nun bie Hebamme,

Ue iunern unb äußern ©efeßledügteile ber grau

mit beut gett jit reiben, jit ppfett, ju bepnen.
®ag ©efeprei unb ©ejammer ber grau mar
fürcpterlicp. gep mar geroopnt, bap üJieitfcpeit
mit großen ©epmerjen Slforppiiim ober bie 9tar=
fofe befamen. Wiv mürbe cg fo laugfam ganj
fturm im Sopf unb türfeubraun jit 9Jfute.

©ine baneben ftepenbe grau bemerfte, bie
alte, flcine, pinfenbe Sluna feiig, bie bor 30
Sapren gelebt, pabe maneper armen grau bitrd)
ipre Sittbgnöteu gepolfen, nub bamit mattd)em
Siub bag Sebeu gerettet, unb fo biel fie fid)
erinnere, fo pabe fie, menu eg fo lange feinen
293eg gepeti modle, aug iprer fRoggenfifte fleine,
fepmarje, ruube Sornlein gepolt, unb fie ber
©ebärenben juin Saü'eu gegeben; biefeg geug
foil SBuuber gemirft pabeu. Sarauf bemerfte
aber bie ©cbärenbe, fid) in ©cpmerjeit fritm»
menb, ipr Sorn liege oben in einem ©djrein
unb cg fönne ba itntnöglicp etmag anbereg
brin liegen alg Sorn, cg müßte bann eben

fein, baß ein äftäugcpeu beim SJafcpeu aug
feinem Hinterteil barin etmag jurüdgelaffeu
pätte, übrigeng füple fie nun ben napeu Sob,
fie palte eg nidjt länger aug, fie müffe bon
iprem lieben Söcptertpeit meg unb mode bag
(Sterben in ©otteguainen lieber beforgen, optte
unmittelbar borper 9Jfäufebrcd gefaut jti paben.

Uttfere alte Hebamme fd)inierte fleipig immer
meiter, unb alg icp ber Slnficpt mar, ber Himmel
merbe fid) nun enblid) ber Stcrmften erbarmen,
ein ©übe maepett, pin ober per, fo feprie opne
Samtnfcpuß ein fräftigeg 3Räbd)en in bie SBelt
pinein, auep befümmerte fid) fein SRenfd) barum,
ob ber Saturn jerriffen fei ober nifept.

9ÎUU fd)rie bie Sitte aug Seibegfräften nad)
bem gabenförbepen nnb ber ©djere. ©ott, mag
ba für äRaterial gebranept mürbe juin 3lb=
nabeln: eine äRibpftoße, mit SBaffer patb an»
gefüüt, bicute jum Saben beg Sinbeg, ber
©llbogen ber Sitten mar Spcrmo. Sie ©aepe
fap fo ©ißbabäpnlid) aitg. Ser gleicpe ginger,
ber alleg übrige bejorgt patte, fupr bem Sinb
in beu SÛfnnb, um bie gütige ju löfen, opne
borper gemafepen ju fein.

Sie Sfabetbepaublung barf icp fauin fcpilbent,
opue miep borper ju entfepulbigeu. Saju napm
bie grau ein Seimoanbpläßdjen, fcpneujte unb
mürgte ipreu ganjen gnpatt aug Rafe unb
Rad)eit unb legte biefeg ^eng bem Sinb um
feinen Rabelftraitg. Sag roeißc, jarte :Häutepen
itn @i, bag fifep auf bie Suuenfeite ber ©ier»
fcpale lege, tue aud) guten Sienft, fei aber nid)t
fo rafd) bei ber H""b.

Seincpeu unb Slermcpen mürben auggefireeft
unb in biefer Ricptung feftgebunben. gum
©cpluß mürben über Sinne nnb IBeine eine
lauge, breite, fcpafmotlene, geftridte Sinbe gc»
midelt, fo baß jebe S3cmegung nnmoglicp mürbe.
Sie Sinne mürben fo oerbunben, rocil man
bag Saltmerbcn ber .päiibe umgepen molle unb
bie Seine, meit man fie gcrabc binbeit mußte,
utii fie oor bem Srummroerbeu ju fipüpen. @g

mürbe bringenb gemarut, ben ©cpäbel big ju
einem gemiffen Sllter mit SBaffer ober fonft
etmag ju berüpren, jmei Säppcpeu auf einmal
burften uidjt feplen.

@o rourbe bag arme Sinb auf ben mannen,
grof)eu Sacpelofen in ein Sörbcpen gelegt, bie
©arbinen um unb um fcpöu abgefepioffen, ba»
mit fein Bicptftrapl bie Slugeit beg Sinbeg treffe,
biefe feien nämlicp mie bie 21 ttgett ber jungen
Saßen allerlei Sranfpeiten unb ©iterüugcn aug»
gefeßt unb man tonne benfelben iuand)tnal eut»
gepen, mettn mau jeben Buftjug, jeben Sicpt»
ftrapl fernpalte; aucp feien Sinber, bie man
itn Sunfeln palte, bräber.

Sie SRutter toar mittlermeile auf ben ©e=
battfett gelommen, ein Sttabe märe ipr lieber
gemefen, SJMbcpcit pabe fie fepon eines, aucp
märe für ipren 9Rann, ber in Stalieu im ®e»

ftpäft fei, bie Racpritpt eiiteg Snabett eine
größere grettbe gemefeu. Sic Hebamme meinte
nun, gcrabe ber fei fcpulb am Sftäbcpen; mag
einem fo ein SRattn gebe, müffe eine arme grau
paben. SBer Roggen fäe, tonne ltmnüglicp ©erfte

ernten, eg fei feiten mag mau mödjte unb tofte
eg mantper bag Sebeu.

Sie Racpgeburt matpte meiter feine ©eproie»
rigfeitett, aüeg Hu^en» e'ne 'eere 3'af^)e
blafett, mag oft nötig merbe, bnrfte unterbleiben.
2lucp nad)jufepen, ob bie ©efepiepte Oollftänbig
mar, unterblieb. Sie Hn"ptfacpe fepien in ber
2lrt unb SBeife ju liegen, tuie unb mo bie

ißlajenta begraben mttrbe unb icp glaube, baß
feit ttitfcr Serg unb Sal beioopnt tuirb, jebe
grau ipre Rlajeuteit in einem tiefen Socp im
gemölbteu, fteiuernen Seder begraben pat unb
jmar fo, baß ber Rabelftrang naep unten, bag
übrige nad) oben jtt liegen fommt ; batnit fein
böfer ©eift beut Sinbe ober ber SRutter ein
Seib aittun föttne, fei jtt empfeplen, baß bie
©atpe mit ben brei pocpfteit Rauten, Rater,
©opu nnb peiliger ©eift, öerfentt merbe.

Sie grau ridjtete fitp nun in fißenbe ©tedung,
entlebigtc fid) Oon ipreu Sleibern, bem Hemb,
napm ein reineg, marmeg Ootu großen Satpel»
ofett. ©g fiel niemanbetn ein, bie unreinen,
fünbpaften ©eftplccptgteile meiter jtt bepanbeltt
unb fßajierte aufredjt, einen Streifen 23lut auf
bem Roben jnrüdlaffeub, itt ipr Rett pittüber.

Sie HelJ"1"1"6 bepauptete, eg fei gattj Oer»

teprt, naep bem ©ebären in ein Rett ju liegen,
bag mit reiner Sangenmäftpe angetan fei, roeil
biefe bie fcpredlid)e ©igenfd)aft pabe, bag Rlut
anjujiepctt, fobaß bagfelbe oft unter betu Rett
bttrep beu ©tropfad jufammettlaufe. Unter
einer Sange üerftept man pier einen 2luffub
oon Sannen» unb göprenpoljaftpe mit ber Rei»
gäbe bott ettuag Harô SBermutpftauben.
Siefe Sauge, bie eine ©tunbe gefoept pabett
muß, toirb über borper gut auggemafepeneg
SBeißjettg gegoffen. 9Ran legt über bag ©tättbli
jmei biete SeittUkper, bie battu bie gliiffigfeit
filtrieret!.

Unfere He&aTnme f(ptitt nuit jum ©tpluß
iprer 2Berfe, bie gubereitung beg ©litpmeineg.
SBeil bajtt oerfd)iebene ©egetiftätibe bon ber
©tube itt bie Sücpe ju nepmett marett unb bie

grau eben nur jmei 2lrtne ttttb Hänbe Patte,
fo jünbete id) ipr pinaug. gtt einem SBinfel
ber Sücpe ftanb fo ein brottjeneg Sod)gefcpirr,
mie man fie bei ting, mo bag getter nod) offen
auf ber platte brennt, an eine Sette über bag»

'felbe pängt; bagfelbe mar palb mit SBaffer au»
gefüllt, gtt meittettt ©epred tarn bie Sitte auf
ben ©ebattfett, in betn Sing ba ipre H""^
abjutoafd)ett; nur flücptig, opne ©eife, uttb
trodnete biefelben am gip'fet iprer ©cpürje, bie
adetn anberit entfprecpenb mar.

3d) für ineinen Seit martete feinett ©lüp»
mein ab, empfapl ben ganjett Retried beut
lieben ©ott, feplug unter fternftarem ^>immet
meine Hänbe über beut Sopf jufamtnett, lacpte
bett 9Ronb an ttttb berfroct) tttitp noep einmal
unter mein gebernbett. 3d) ftanb nämlicp ba»

tnalg fd)ott mit ber Seginfeftion auf ber Hope,
patte gapre lang mit beut großen Srönlein
feiig unb ©(platter im Santongfpital gürid)
epirurgifepe gäde meiter gepflegt, betraeptete
bie meibtiepen ©eburtgmege mie Sorperteile,
bie ju einer Operation borbereitet, beginfijiert
merben tnüffen, Rabelftrang inbegriffen, nebft
adetn mag batnit in Rerüpruttg fain; mein
©tttfeßen blieb itnbergeßlicp.

SBentt id) biefe SRißgriffc gefcpilbert, fo be»

abfitptige id) batnit, bor Sittgen ju ftedett,
roelcpe lltttnaffe bon Seiben bttrep bag neue
Rerfaprett tuopl aug ber SBelt gefepafft morbett
finb, mie mand)eg Seben erpalten bon grau
uttb Sittb. SBelcpc große SBopltat für ttng
Hebammen unb bie Rfenfd)peit unfere guten
Seprbücper, unfere guten ©cpulen, uttfere Heb»
ammenjeitung, ber Staat, ber bie @ad)e pebt,
fein mögen; mir battfett ©uep, 3pt ebeltt güprer.

Sch.

II.
2ltt einem fepr ftürmifepen SBinterabeub raurbe

id) aug meinem trauten gamitienfreig ju einer
grau gerufen, bereit ©ntbinbung mir fd)on
meprere SRotpett borper fepr auf betn Herjeu
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Arzt zu beseitigen. Die ersteren führen oft zu
Krämpfen und sind meist lebensgefährlich. Die
sogenannte Configuration des Schädels ist bei

engem Becken besonders hochgradig, aber meist
ohne Gefahr für das Kind. Man soll ihre
Rückbildung, ebenso wie die der Kvpfblutgeschwulst,
der Natur überlassen. Die Hebamme kann also
in dieser Beziehung die ängstliche Mutter
beruhigen. — In allen andern vorhin erwähnten
Zuständen aber dringe die Hebamme auf die

Berufung eines Arztes, denn das enge Becken
kann uns zu allen Zeiten der Geburt unangenehme

Ueberraschnngen bereiten.

Aus à Praxis.
i.

Seit 12 Jahren Abonnentin der „Schweizer
Hebamme" mochte auch ich mich bemühen, so

gut es eben geht, einmal etwas aus der Praxis
zu geben. Und zwar wäre es mein Wunsch,
eine Schilderung zu machen über eine Geburt,
die ich vor 14 Jahren von einer steiualteu
Hebamme leiten sah.

Ich hatte meine Jugendzeit der Krankenpflege,

dem Schwesternhaus vom Roten Kreuz
gewidmet; es ging mir aber dabei wie unsern
Alpenrosen und dem Edelweiß: es kommt bei

sorgfältigster Pflege und Behandlung im Tiefland

schlecht vorwärts, serberlt dahin. So
ereilte auch mich jedes dritte Jahr eine schwere
Krankheit; als das rote Pflegerinneiljahr nicht
mehr sehr ferne stand, befand ich mich zum
wiederholtenmal als Rekonvaleszentin einer
schweren Krankheit bei meiner Mutter und
sog neue Kraft aus unserer Wunder wirkenden
Alpenluft.

So klopfte es denn nachts an meine Hanstüre.

Eine Frau stand unten init großem
Gejammer, ihre Schwester liege seit gestern in
schweren Kindsnöten und der Schreck werde
immer ärger. Die junge Hebamme sei gestorben,
die alte sei drüben, ihre Schwester habe nach
Mir verlangt. Da ich mich seit Jahr und Tag
um Kranke bekümmere, sei zu hoffen, ich hätte
Möglicherweise ein schmerzstillendes Mittel oder
Misse da einen Ausweg.

Nachdem ich bemerkt, daß ich nur ärztlich
verordnete Mittel eingebe, und mein Berns die
Krankenpflege, nicht Hebammendienst sei, so litt
es mich doch nicht mehr in meinem Bett und
ich erschien bei der Frau.

Jedermann ist nun eben der Gefahr ausgesetzt,

von dem, was sein Berufsleben mit sich

bringt, an seine Kleider zu bekommen oder gar
an seinen Körper. So sah ich den Operatören
Mit Blut und Eiter am Mantel. Wenn ich
Auszehrende pflege, sehe ich am Abend noch
Proper aus, meine Haare und Kleider aber
bergen Bazillen. Der Kaminfeger wird schwarz.
Diese gebärende Frau nun war Bäuerin von
Beruf, hatte möglicherweise vor den Schmerzen
ein Fuder Dünger geladen, dein Schwein
herausgekehrt, mit den Spuren dieser Werke am
Rocksanm lag sie rücklings angekleidet ans ihrem
Dfenbänklein, ans einem Strohpolster, mit
rotem, schmutzigem Ueberzug. Die Knie waren
aufrecht gestemmt, mit Strümpfen angetan, die
ben bekannten Schweißgeruch von sich gaben.

Es stand neben der Gebärenden ein reines
Bett, aber Frau und Hebamme teilten die
Peiche Ansicht, bis alles überstanden sei komme
»och Aergeres hinzu und es wäre schade um
etwas Besseres.

Bon Lysol, Karbol, warmem oder kaltem
âasser, irgend einem Gefäß zum Reinigen von
Händen oder Geschlechtsteilen keine Spur.

Die Hebamme stand in gebückter Stellung
"eben der Frau, hatte in einem Tellerchen
rtwas frische Butter, davon nahm sie an ihren
Zeigefinger, der von alter und schwerer Arbeit
c^unstaltet grob aussah und mit einem breite»,
lchwarzen Nagelrand versehen war. Während

en Wehen bemühte sie sich nun die Hebamme,
^'e innern und äußern Geschlechtsteile der Frau

mit dem Fett zu reiben, zu zupfen, zu dehnen.
Das Geschrei und Gejammer der Frau war
fürchterlich. Ich war gewohnt, daß Menschen
mit großen Schmerzen Morphium oder die Narkose

bekamen. Mir wurde es so langsam ganz
stürm im Kopf und türkenbrann zu Mute.

Eine daneben stehende Frau bemerkte, die
alte, kleine, hinkende Anna selig, die vor 30
Jahren gelebt, habe mancher armen Frau durch
ihre Kindsnöten geholfen, und damit manchem
Kind das Leben gerettet, und so viel sie sich

erinnere, so habe sie, wenn es so lange keinen
Weg gehen wollte, ans ihrer Roggenkiste kleine,
schwarze, runde Körnlein geholt, und sie der
Gebärenden zum Kauen gegeben; dieses Zeug
soll Wunder gewirkt haben. Darauf bemerkte
aber die Gebärende, sich in Schmerzen krümmend,

ihr Korn liege oben in einem Schrein
und es könne da unmöglich etwas anderes
drin liegen als Korn, es müßte dann eben

sein, daß ein Mäuschen beim Naschen ans
seinem Hinterteil darin etwas zurückgelassen
hätte, übrigens fühle sie mm den nahen Tod,
sie halte es nicht länger alls, sie müsse von
ihrem lieben Töchterchen weg und wolle das
Sterben in Gottesnamen lieber besorgen, ohne
unmittelbar vorher Mäusedreck gekaut zu haben.

Unsere alte Hebamme schmierte fleißig immer
weiter, und als ich der Ansicht war, der Himmel
werde sich nun endlich der Aermsten erbarmen,
ein Ende machen, hin oder her, so schrie ohne
Dammschntz ein kräftiges Mädchen in die Welt
hinein, auch bekümmerte sich kein Mensch darum,
ob der Damm zerrissen sei oder nicht.

Nun schrie die Alte aus Leibeskräften nach
dem Fadenkörbchen und der Schere. Gott, was
da für Material gebraucht wurde zum
Abnabeln: eine Milchstotze, mit Wasser halb
angefüllt, diente zum Baden des Kindes, der
Ellbogen der Alten war Thermo. Die Sache
sah so Sitzbadähnlich ans. Der gleiche Finger,
der alles übrige besorgt hatte, fuhr dein Kind
in den Mund, um die Zunge zu lösen, ohne
vorher gewaschen zu sein.

Die Nabelbehandlnng darf ich kaum schildern,
ohne mich vorher zu entschuldigen. Dazu nahm
die Frau ein Leinwandplätzchen, schneuzte und
würgte ihren ganzen Inhalt aus Nase und
Rachen und legte dieses Zeug dem Kind um
seinen Nabelstrang. Das weiße, zarte Häntchen
im Ei, das sich ans die Innenseite der
Eierschale lege, tue auch guten Dienst, sei aber nicht
so rasch bei der Hand.

Beinchen und Aermchen wurden ausgestreckt
und in dieser Richtung festgebunden. Zum
Schluß wurden über Arme und Beine eine
lange, breite, schafwollene, gestrickte Binde
gewickelt, so daß jede Bewegung unmöglich wurde.
Die Arme wurden so verbunden, weil man
das Kaltwerden der Hände umgehen wolle und
die Beine, weil man sie gerade binden mußte,
um sie vor dem Krummwerden zu schützen. Es
wurde dringend gewarnt, den Schädel bis zu
einem gewissen Älter mit Wasser oder sonst
etwas zu berühren, zwei Käppchen auf einmal
durften nicht fehlen.

So wurde das arme Kind ans den warmen,
großen Kachelofen in ein Körbchen gelegt, die
Gardinen um und um schön abgeschlossen,
damit kein Lichtstrahl die Augen des Kindes treffe,
diese seien nämlich wie die Augen der jungen
Katzen allerlei Krankheiten und Eiterungen
ausgesetzt und man könne denselben manchmal
entgehen, wenn man jeden Luftzug, jeden
Lichtstrahl fernhalte; auch seien Kinder, die man
im Dunkeln halte, bräver.

Die Mutter war mittlerweile ans den
Gedanken gekommen, ein Knabe wäre ihr lieber
gewesen, Mädchen habe sie schon eines, anch
wäre für ihren Mann, der in Italien im
Geschäft sei, die Nachricht eines Knaben eine
größere Freude gewesen. Die Hebamme meinte
nun, gerade der sei schuld am Mädchen; was
einem so ein Mann gebe, müsse eine arme Fra»
haben. Wer Roggen säe, könne unmöglich Gerste

ernten, es sei selten was man möchte und koste
es mancher das Leben.

Die Nachgeburt machte weiter keine
Schwierigkeiten, alles Husten, in eine leere Flasche
blasen, was oft nötig werde, durfte unterbleiben.
Auch nachzusehen, ob die Geschichte vollständig
war, unterblieb. Die Hauptsache schien in der
Art und Weise zu liegen, wie und wo die

Plazenta begraben wurde und ich glaube, daß
seit unser Berg und Tal bewohnt wird, jede
Frau ihre Plazenten in einem tiefen Loch im
gewölbte:?, steinernen Keller begraben hat und
zwar so, daß der Nabelstrang nach unten, das
übrige nach oben zn liegen kommt; damit kein
böser Geist dem Kinde oder der Mutter ein
Leid antun könne, sei zn empfehlen, daß die
Sache init den drei höchsten Namen, Vater,
Sohn und heiliger Geist, versenkt werde.

Die Frau richtete sich nun in sitzende Stellung,
entledigte sich von ihren Kleidern, dem Hemd,
nahm ein reines, warmes vom großen Kachelofen.

Es fiel niemandem ein, die unreinen,
sündhaften Geschlechtsteile weiter zn behandeln
und spazierte aufrecht, einen Streifen Blut auf
dem Boden zurücklassend, in ihr Bett hinüber.

Die Hebamme behauptete, es sei ganz
verkehrt, nach dem Gebären in ein Bett zn liegen,
das mit reiner Langenwäsche angetan sei, weil
diese die schreckliche Eigenschaft habe, das Blut
anzuziehen, sodaß dasselbe oft unter dem Bett
durch den Strohsack zusammenlaufe. Unter
einer Lauge versteht man hier einen Aufsud
von Tannen- und Föhrenholzasche mit der
Beigabe von etwas Harz und Wermnthstauden.
Diese Lauge, die eine Stunde gekocht haben
muß, wird über vorher gut ausgewaschenes
Weißzeug gegossen. Man legt über das Ständli
zwei dicke Leintücher, die dann die Flüssigkeit
filtrieren.

Unsere Hebamme schritt nun zum Schluß
ihrer Werke, die Zubereitung des Glühweines.
Weil dazu verschiedene Gegenstände von der
Stube in die Küche zn nehmen waren und die

Frau eben nur zwei Arme nnd Hände hatte,
so zündete ich ihr hinaus. In einein Winkel
der Küche stand so ein bronzenes Kochgeschirr,
wie man sie bei uns, wo das Feuer noch offen
ans der Platte brennt, an eine Kette über
dasselbe hängt; dasselbe war halb mit Wasser
angefüllt. Zn meinem Schreck kam die Alte ans

Pen Gedanken, in dem Ding da ihre Hände
abzuwaschen; nur flüchtig, ohne Seife, und
trocknete dieselben am Zipfel ihrer Schürze, die
allein andern entsprechend war.

Ich für meinen Teil wartete keinen Glühwein

ab, empfahl den ganzen Betrieb dem
lieben Gott, schlug unter sternklarem Himmel
meine Hände über dem Kopf zusammen, lachte
den Mond an nnd verkroch mich noch einmal
unter mein Federnbett. Ich stand nämlich
damals schon mit der Desinfektion auf der Höhe,
hatte Jahre lang mit dein großen Krönlein
selig und Schlatter im Kantonsspital Zürich
chirurgische Fälle weiter gepflegt, betrachtete
die weiblichen Geburtswcge wie Körperteile,
die zu einer Operation vorbereitet, desinfiziert
werden müssen, Nabelstrang inbegriffen, nebst
allem was damit in Berührung kam; mein
Entsetzen blieb unvergeßlich.

Wenn ich diese Mißgriffe geschildert, so

beabsichtige ich damit, vor Äugen zn stellen,
welche Unmasse von Leiden durch das neue
Verfahren wohl ails der Welt geschafft worden
sind, wie manches Leben erhalten von Frau
und Kind. Welche große Wohltat für uns
Hebammen nnd die Menschheit unsere guten
Lehrbücher, unsere guten Schulen, unsere
Hebammenzeitung, der Staat, der die Sache hebt,
sein mögen; wir danken Euch, Ihr edeln Führer.

Scii.

II.

An einein sehr stürmischen Winterabend wurde
ich aus meinem trauten Familienkreis zu einer
Frau gerufen, deren Entbindung mir schon
mehrere Mvchen vorher sehr auf dem Herzen



74 2)ie Schweiger Hebamme. 9îr. 8

faß. 2)ie noch junge, nette grau war Siert»
gebärenbe. Sie batte immer etwaê abnormale
(Geburten, bocf) biegmal ftfjien bie Sache feljr
fatal gu werben, benn fie hotte gegen ©übe
ber Sd)Wattgerfd)aft mehrmals giemlich ftarfe
Slutuugen. 2)iefe finb aber jebegmal burd)
fofortige Setttagerung gefüllt worben. ®cr
Slrgt berorbtiete bann aud), baff jeglidje Slrbeit
bermiebert würbe, wag benn aud) bon ber grau
fo gut al» möglidj gehalten würbe.

Sedjtgeitig [teilten fid) bann SBcfjen ein, aber
leiber gugleid) and) bie Slutungen. Sofort
würbe bein Slrgt berichtet. Schon ber ändere
lluterfud) ergab, wie bermutet, Plazenta prävia
utib Querlage.

25er Slrgt faitb ja felbberftänblicf) ben gall
[ehr fdjwierig unb erbat fid) einen gweiteu Slrgt,
wa§ fofort telephoned) beforgt würbe.

gttbeffen [teilten fid) bie SBehen fräftiger ein,
aber and) bie Slutung würbe beforgnigerregettb.
2)er Slrgt bereitete fid) gum innern Unterfud)
bor unb fanb bann audi, baff nun geniigenb
Ceffnung ba fei, um bie gitge bcS ÄiitbeS gu
erfaffen. gnuert wenigen 3J?inuten waren bann
biefelben ficfjtbar, unb bag Kinb würbe bann
burd) bie näcbfte SBehe rafd) geboren. Sd)on
freute mau fiel) barüber unb ^offte nun and)
bie Slutung bemeiftern gu fönueu. Slber es
fing wieber au ftarf gu bluten. 2)er Slrgt eut'
ferute fofort bie tjSlageuta ; bie grau berfiel
leiber bon einer Ohnmacht in bie aubcrc. 2)er
Slrgt brüdte mit feiner fräftigen 5panb bie ©c=
bürinutter feft gufammmen. ©g balf nicht biet,
e» mußte tamponniert werben. 2)er gweite Slrgt
erfd)ien gerabe, als mit ber 2atnponuabe be=

gönnen würbe; leiber blutete es burd) bie

2aiupoitnabe t)inburc£) aus beut untern @e=

bärmutterteil. ©üblich [taub bie Slutung, aber
leiber nur beSwegeu, weil feine» mel)r bor»
banben war. 2)cr gweite Slrgt machte bann
nod) eine Äod)falgiufitfion, aber leiber ol)ne
©rfolg.

2)ie bebaiterngwertc grau ift leiber bon iljren
Ohnmächten TtidEjt mebr gum Sewuhtfeiu ge»
tommen unb fdjloh nad) einigen Stunben bie

Slugen für immer. Sil® fdmeeweihe Seidje, ein
unbergeßticheg 93ilb ber Stutteere, lag fie itt
ibrern Slute. ©g war eine furchtbare 91ad)t
für aHe, bie babei waren, unb bann erft ber
9)lorgen, als ber Sater ben brei noch nicht
fdjulpflichtigen Kiitberit ihre tote SJlutter.geigen
mu^te. B. B.

Ijcbammeimereut.

Krankenkasse.

str.ujtv. ©intrittc:
77 grau 25übt)»Sül)ler, Safel.

Seib uns alle beglich willfommen

s?tr.=3tr. StuStritte:
39 grau SSattinger, Sangreut (2)f)urgau).
13 grau Scholl, 9)lünd)witen (21)urgau).

©file. 2)ontiontt, Sligfe (Saub).
3>tlle. 2)iferettg, Sabignt) (Saub).

©rfranfte SOîitglieber:
9)lme. ©rig, Saufantte (Saub).
grau SBäffler, SJleiritigen (Sern),
grau ©raf, Sangcnthal (Sern),
grau Kung, Slffolteru b. Zurief),
grau ©hrenfperger, 2)ad)feu (^ürictj).
grl. Solliger, llerf^eim (Slargau).
grl. Sögtli, §od)walb (Solothum),
grau getreu, tpeitigenfchwenbi (Sern),
grau §ager, IHorfcfjad) (St. ©allen),
grau äBäbcr=&äitgig, SBiebligbad) (Sern),
grau ©emperli, SSolfertSwil (St. ©allen),
grau Spidjti, 3Rüttchenftein (Safellanb).
grl. Slllemann, SSelfdjenrohr (Solotburn).
grau Sd)är, Sern.
grau Staubli, fge^renbad) (Zürich).

grau ÜJlögti, ©rlad) (Sern),
gratt Sallentin, Slllfdjwit (Safel).
grau Sieber, gcljerlgmil (Solotburn).
grau fßortmann, ©iittingen (2hurgau).
grau Sauter, Schönenberg (21)urgau).
grau @gti»9Mer, Zürich
grau Ipebiger, gitrid) III.
grau ©ttimeiiegger, Sugern.
grau ftnuS, 91orfd)a<h (St. ©allen),
grau Soltertnann, ©ümligen (Sern),
grau Sfifter, SBäbengmil (Zürid)).
grau Sauer, SBil (Solotburn).
grau 9tuti»f)aujcr, Sifd)offgell (2l)urgau).

91 n g e m e 1 b e t c SB ö d) n e r i u n c tt :

grau Sieger» fpnber, gürid) III.

Sie Kr.»K.=Soiitmtffion tu SBintcrtljur :

grau SSirth, ^iräfibentin.
grl. ©. Kirchhof er, Kaffiereritt.
grau Sofa Slang, Slltuarin.

3tm 29. ftnrb im Sllter ömi 03 faßten
mtfer liebcê SOîttçjtieb

gktflja «Äafncr-^euffdjt
jpcBammc in 33 a têt pal.

Sieronßren mir Per lieben Snticblafenen ein
frcunbticpcê Sin ben fen.

Sic firanfctifnffC'Sommiffion ©intcrtljnr.

23. Sfhiueij. >f)cknuitciitaf( iit Sßiutertlfiir.

^elegtcrtcuüerfammhtitg
ÜJlontag ben 29. Slai 1916, uadjtnittagê 3 Ut)r,

im Safitio SBiutertbur.

8. Slutritg ber Seftiou Büridj. 2)erfelbe lautet:
hcikn bie 9tad)nahmen ber „Schweiger

Hebamme", ber ftraulcnfaffe unb ber gentral=
laffe nicht fo rafch aufeinanber gu folgen."

grau Slat tuer, 3cnt^alpräfibcntin : SDiefer

Slntrag ift coli unb gang berechtigt burd) bie

©elbfnappheit ber (pebammen. braud)en

gwar bie ßranfenlaffe unb bie 2)ruderei Se=

triebSgctber, fo baß wir ben Sorfdjlag machen,
betx Singug ber ßranfenfaffc=Seiträge wie ge=

wohnt im gatutar unb guli gu machen, gut
gebruar würbe bann bie 2)ruderei ihre Sach=
nähme für bie 3e'tlIU9 erheben, unb erft im
Sîai würbe ber Seitrag bon gr. 1.40 für bie

jgeutralfaffe eingegogen. ift bie® ein Sor=
fchlag, betn Sie gf)re ^uftimmuug geben fotlteu.

grau SBßh: gd) hade e§ nidit für fo furd)t=
bar, wenn man bie Sad)nahmen alle im ganuar
erheben würbe. ©§ ift eine lange Zangengeburt
mit ben Zcitungênadjnahmeu. SBenn man bie=

felben ©übe ganuar Perfd)tcft, fo foinmcn biele

gurüd, troßbem man befannt gemad)t hat, bah
ber ©iugug erfolgen werbe. Siele lofen bie

Sachnahmeit nicht ein ober Perlangen grift
unb löfen fie fchlicßlid) bod) nid)t ein. 2)ann
berftreicht wieber eine SBeile, man berfctjicft
harten unb nachher wieber Sachnal)meu. gd)
möd)te ben Slntrag ftellen, bie gebammelt
möchten immer etwaâ ©elb in eine Äaffe legen,
bamit fie baë ©elb gur Serfügung hätten, wenn
bie 9fad)nal)men Eoutmen.

grau Sot ach: 2)cr Slntrag ift boit
geftellt worben, bah bie Slachnahmen nicht nad)
Seujahr fo rafch bk bi®her aufeinattberfDlgen
unb gwar mit Südficht auf bie Kolleginnen,
welche fchlecht bei Kaffe finb. gür biefe wäre
eg borteilhaft, wenn eine Slenberung getroffen
werben fönnte. 2)er Zentralberein fönnte wohl
etwa» länger warten, unb begüglid) ber Z^tung
hat man gefunbcit, bah bie Sad)nal)tne im
gebruar eingegogen werben tonnte.

grau SB t) h : SBürbe matt bi® gebruar warten,
I fo tarnen biele Sadpiabtnett gurüd mit bem Ser=
I mert: „Sd)on begahlt". 2>ie Sente fehen eben i

tiid)t genau nad), welche Kafje e§ angeht, geßt,
wo alle Sad)nai)tnen miteinauber tommen, ba
wiffen fie boch, Wofür fie finb; wenn bie Sach=
nahmen aber gu berfchiebeucn Zeiten eingehen,
fo finb biele ber Sichtung, fie hätten biefelbe
gang ficher eingelöft, unb bann mühte tttait fie
barüber aufflären, bah â^'cu' gewiffcSachnahmeu
eingelöft worben finb, aber gerabe biejenige,
ttttt bie cê fid) hanbelt, nicht. 2)ie Settion
Sern unb bie ZeitunggEomtniffiou finb baher
nicht für Serfdjiebuttg, weil eine foletje bie Ser=
hältniffe uod) fd)ioierigcr geftalteu würbe.

grl. g un g (St. ©alleu): SBettn bie Slit»
glieber nicht begal)len tonnen, bann foil bie
Seftiou für biefelben eintreten. SBir itt Sanft
©allen machen e£ fo. 2>ie Seftioneu würben
nicht gu biel in Stnfprnd) genommen,

grau SBirtl): Sind) bie Seftiou SBinterthur
hat ben Kollegiuueu iit fchwerer Zeit offeriert,
ben Seitrag für bie Kraufettfaffe gu begabten,
wenn fie ba» ©elb Ijtcrgti nicht aufbringen
fönueu. SBir haben bafiir 70 gr. auggegeben.
®ieSeftioii foil fiel) foldicr SJlitglieber annehmen,
wcldie ihren fiuangieUcu Serpflid)tungeu nicht
uad)fomntcu föuneii.

grau Slüller: 2)ie Seftioneu follen ein»
ftcljeti, wenn bie Kollegiuucu. nicht begahlen
fönticn. 3)lau foil baher int Segug ber Sei»
träge feine Slenberung eintreten, fonbern es
beim bisherigen SOlobug bewettbett laffen.

grau Slattncr: Sfatx hat ja im 2)egeinber
in ben Seftioneu Serfamitttungeu. 2)auu fomtneu
bie Sente gufammen unb man fann iit ©rfabruug
bringen, too matt beiftehen muh. SJlatt mußte
in Safel auch fo borgel)en, man begahltc bie

Seiträge für bie Kraufettfaffe, bamit bie Slit»
glieber il)reS SlufprudjeS nicht berlnftig gehen.

grau 2Î5 i r 11) berlangt, baf) bie Singelegen»
heit begüglid) ber Unterftüßungen geheim ge»
halten werben, gu ber Seftiou SBinterthur
habe feilt SJlitglieb ctwaê babott gewagt, ©g
muh ctber fo gehalten werben, bah fich bie be»

bürftigeu Ipebammen einfach bei ber Sräfibentin
mclben. Sie ftellt ben Slntrag: e» feien
bie Sei.träge für bie Kranfettfaffe
unb bie Zeitung im ganuar gu er»
heben, ber Seitrag für bett ^tebant»
men berein im 3)1 ai.

grau fpaaê gibt Slufflärung über ben ©in»
gug. 2)ie Seiträge ber Zeutra(faffe werben
nidjt fo früh erhoben, b. h- nicht für alle Scf»
tioneu miteinauber, foubent eg geht jeweilett
ein paar SBochen, big ber ©ingug borbei ift.
31uu finb biegmal bie Znrther bie erfteu ge»
wefett, unb begl)alb finb bei ihnen alle brei
31achual)mett gufammen gefotnttten. ©g ift auch

gu wüitfd)cn, baf) bie Sache biSfret behaubelt
wirb. 2)ie Diebiforiituen ber Seftiougfaffe
müffen bann eben nidjt alles augbringen. Sie
müffen iljr Slmt alg etwag ftreug Vertrauliche®
attfehen, foitft fommt bie Sadje aug unb bie

DJlitglieber werben beleibigt.
grau 91 otad) wdnfdjt, bah man bon ber

KratiEettfaffe unb bettt Serein aug ben Seftiong*
präfibeittinneit 3)litteilung boit ben ÛîefiiféS
madje. Sin ben Serfaminlungen tommen bod)
nicht aüe SJlitglieber gufammen. ®a ift cê

richtiger, wenn beit Seftiongp.räfibentinuen
SOlitteiluug gemacht wirb, weldje bie Sad)e mit
ïaft utib ber nötigen SDigfretiou behanbeltt follen.

hierauf fchritt bie Scrfammluug gur SI b5

ftimmung. 25er Slntrag ber grau SBirth
tourbe gutn Sefdjlnffe erljobeu. 2)etngemäh
werben bie 9!ad)nahmcit für bie Zeitung unb
bie Kranfettfaffe im ganuar uitb für teßtere
auch 'm guü erhohen ; biejenige für bie Zentral'
faffe im SJlonat 9Jlai.

9. Slcutoal)! ber Soiortgffftiou. 91ad)bcm mit
Sleujahr bie fünfjährige Slintgbauer beg Zentral'
borftattbeg in Safel abgelaufen ift, fteljt ber

Schweig, fpebamittenbereiit bor ber grage, ob

bie Seftiou Safel noch weiter ben Zeutratoor*
ftanb beftetlen, ober ob eine aubere Scftion
mit biefer Slufgabe betraut werben folle. S111

i 91amen beg Zentralborftanbeg erflärt gralt
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lag. Die noch junge, nette Frau war
Viertgebärende. Sie hatte immer etwas abnvrmale
Geburten, doch diesmal schien die Sache sehr
fatal zu werdeu, deun sie hatte gegen Ende
der Schwangerschaft mehrmals ziemlich starke
Blutnngen. Diese sind aber jedesmal durch
sofortige Bettlagerung gestillt worden. Der
Arzt verordnete dann auch, daß jegliche Arbeit
vermieden wurde, was denn auch von der Frau
so gut als möglich gehalten wurde.

Rechtzeitig stellten sich dann Wehen ein, aber
leider zugleich auch die Blutungen. Sosort
wurde dem Arzt berichtet. Schon der äußere
Untersuch ergab, wie vermutet, pimenta prâvia
und Querlage.

Der Arzt fand ja selbverständlich den Fall
sehr schwierig und erbat sich einen zweiten Arzt,
was sofort telephonisch besorgt wurde.

Indessen stellten sich die Wehen kräftiger ein,
aber auch die Blutung wurde besorgniserregend.
Der Arzt bereitete sich zum innern Untersuch
vor und fand dann auch, daß nun genügend
Oesfnung da sei, um die Füße des Kindes zu
erfassen. Innert wenigen Minuten waren dann
dieselben sichtbar, und das Kind wurde dann
durch die nächste Wehe rasch geboren. Schon
freute man sich darüber und hoffte nun auch
die Blutung bemeistern zu können. Aber es
sing wieder an stark zu bluten. Der Arzt
entfernte sofort die Plazenta! die Frau verfiel
leider von einer Ohnmacht in die andere. Der
Arzt drückte mit seiner kräftigen Hand die
Gebärmutter fest zusammmen. Es half nicht viel,
eS mußte tamponniert werden. Der zweite Arzt
erschien gerade, als mit der Tamponnade
begonnen wurde: leider blutete es durch die

Tamponnade hindurch aus dem untern
Gebärmutterteil. Endlich stand die Blutung, aber
leider nur deswegen, weil keines mehr
vorhanden war. Der zweite Arzt machte dann
noch eine Kochsalzinfusion, aber leider ohne
Erfolg.

Die bedauernswerte Frau ist leider von ihren
Ohnmachten nicht mehr zum Bewußtsein
gekommen und schloß nach einigen Stunden die

Augen für immer. Als schneeweiße Leiche, ein
unvergeßliches Bild der Blutleere, lag sie in
ihrem Blute. Es war eine furchtbare Nacht
für alle, die dabei waren, und dann erst der
Mvrgen, als der Vater den drei noch nicht
schulpflichtigen Kindern ihre tote Mutter.zeigen
mußte. g. k.

Schwerer. Hetmmmenverein.

Krankenkasse.

àà Eintritte:
77 Frau Düby-Bühler, Basel.

Seid uns alle herzlich willkommen!

Ktr.-Nr, Austritte:
39 Frau Wattinger, Langreut (Thurgau).
13 Frau Scholl, Münchwilen (Thurgau).

Mlle. Donuonlt, Aigle (Baud).
Mlle. Diserens, Savigny (Baudj.

Erkrankte Mitglieder:
Mme. Gris, Lausanne (Vaud).
Frau Wàffler, Meiringen (Bern).
Frau Graf, Langenthal (Bern).
Frau Kunz, Affoltern b. Zürich.
Frau Ehrensperger, Dachsen (Zürich).
Frl. Völliger, Uerkheim (Aargan).
Frl. Vögtli, Hochwald (Solothnrn).
Frau Herren, Heiligenschwendi (Bern).
Frau Hager, Rorschach (St. Gallen).
Frau Wäber-Känzig, Wiedlisbach (Bern).
Fran Gemperli, Wolfertswil (St. Gallen).
Frau Spichti, Münchenstein (Baselland).
Frl. Allemann, Welschenrohr (Solothnrn).
Frau Schär, Bern.
Frau Staubli, Zwilliken-Fehrenbach (Zürich).

Frau Mögli, Erlach (Bern).
Frau Vallentin, Allschwil (Basel).
Frau Sieber, Jchertswil (Solothnrn).
Frau Pvrtmann, Güttingeu (Thurgau).
Frau Sauter, Schönenberg (Thurgau).
Frau Egli-Meier, Zürich III.
Frau Hediger, Zürich III.
Frau Emmeuegger, Luzern.
Frau Kuus, Rorschach <St. Galleu).
Frau Svltermaun, Gümligen (Bern).
Frau Pfister, Wädeusivil (Zürich).
Frau Sauer, Wil (Solothuru).
Frau Rutishauser, Bischvffzell (Thurgau)

A n genieldetc Wöchnerinnen:
Frau Sieger-Hnber, Zürich III.

Die Hr.-K.-Koimilission in Winterthur:

Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirch h oser, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Am à Juli starb im Alter vvu 03 Jahren

unser liebes Mitglied

Israu Werttja Kafner-Keutschi
Hebamme in Balsthal.

Bewahren wir der lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken.

Tic àankcnkassc-Komiiiissioii Winterthur.

23. Schweiz. Hcliammcntag in Winterthnr.

Delegiertenversammlung
Montag den 29. Mai 1916, nachmittags 3 Uhr,

im Kasino Winterthur.

8. Antrug der Sektion Zürich. Derselbe lautet:
„Es haben die Nachnahmen der „Schweizer
Hebamme", der Krankenkasse und der Zentralkasse

nicht so rasch aufeinander zu folgen."
Frau Blattner, Zentralpräsidcntin: Dieser

Antrag ist voll und ganz berechtigt durch die

Geldknappheit der Hebammen. Es brauchen

zwar die Krankenkasse und die Druckerei
Betriebsgelder, so daß wir den Vorschlag machen,
den Einzug der Krankenkasse-Beiträge wie
gewohnt im Januar und Juli zn machen. Im
Februar würde dann die Druckerei ihre
Nachnahme für die Zeitung erheben, und erst im
Mai würde der Beitrag von Fr. 1.40 für die

Zentralkasse eingezogen. Es ist dies ein
Vorschlag, dem Sie Ihre Zustimmung geben sollten.

Frau Wyß: Ich halte es nicht für so furchtbar,

wenn man die Nachnahmen alle im Januar
erheben würde. Es ist eine lange Zangengeburt
init den Zeitungsnachnahmen. Wenn man
dieselben Ende Januar verschickt, so kommen viele
zurück, trotzdem man bekannt gemacht hat, daß
der Einzug erfolgen werde. Viele losen die

Nachnahmen nicht ein oder verlangen Frist
und lösen sie schließlich doch nicht ein. Dann
verstreicht wieder eine Weile, man verschickt
Karten und nachher wieder Nachnahmen. Ich
möchte den Antrag stellen, die Hebammen
möchten immer etwas Geld in eine Kasse legen,
damit sie das Geld zur Verfügung hätten, wenn
die Nachnahmen kommen.

Frau Rotach: Der Antrag ist von Zürich
gestellt worden, daß die Nachnahmen nicht nach

Neujahr so rasch wie bisher aufeinanderfolgen
und zwar mit Rücksicht ans die Kolleginnen,
welche schlecht bei Kasse sind. Für diese märe
es vorteilhast, wenn eine Aenderung getroffen
werden konnte. Der Zentralverein könnte wohl
etwas länger warten, und bezüglich der Zeitung
hat man gefunden, daß die Nachnahme im
Februar eingezogen werden konnte.

Frau Wyß: Würde mau bis Februar warten,
i so kämen viele Nachnahmen zurück mit dem Ver-
> merk: „Schon bezahlt". Die Leute sehen eben >

nicht genau nach, welche Kasse es angeht. Jetzt,
wo alle Nachnahmen miteinander kommen, da
wissen sie doch, wofür sie sind; wenn die
Nachnahmen aber zn verschiedenen Zeiten eingehen,
so sind viele der Meinung, sie hätten dieselbe

ganz sicher eingelöst, und dann müßte man sie

darüber aufklären, daß zwar gewisse Nachnahmen
eingelöst worden sind, aber gerade diejenige,
um die es sich handelt, nicht. Die Sektion
Bern und die Zeitungskommission sind daher
nicht für Verschiebung, weil eine solche die
Verhältnisse noch schwieriger gestalten würde.

Frl. Jung (St. Gallen): Wenn die
Mitglieder nicht bezahlen können, dann soll die
Sektion für dieselben eintreten. Wir in Sankt
Gallen machen es so. Die Sektionen würden
nicht zu viel iu Anspruch genommen.

Frau Wirth: Auch die Sektion Winterthur
^

hat den Kolleginnen iu schwerer Zeit offeriert,
den Beitrag für die Krankenkasse zu bezahlen,
wenn sie das Geld hierzu nicht aufbringen
können. Wir haben dafür 70 Fr. ausgegeben.
Die Sektion soll sich solcher Mitglieder annehmen,
welche ihren finanziellen Verpflichtungen nicht
nachkommen können.

Frau Müller: Die Sektionen sollen
einstehen, wenn die Kolleginnen, nicht bezahlen
können. Mau soll daher im Bezug der
Beiträge keine Aenderung eintreten, sondern es
beim bisherigen Modus bewenden lassen.

Frau Blattner: Man hat ja im Dezember
in den Sektionen Versammlungen. Dann kommen
die Lente zusammen und man kann in Erfahrung
bringen, wo man beistehen muß. Man mußte
in Basel auch so vorgehen, man bezahlte die

Beiträge für die Krankenkasse, damit die
Mitglieder ihres Anspruches nicht verlustig gehen.

Frau Wirth verlangt, daß die Angelegenheit

bezüglich der Unterstützungen geheim
gehalten werden. In der Sektion Winterthur
habe kein Mitglied etwas davon gewußt. Es
muß aber so gehalten werden, daß sich die
bedürftigen Hebammen einfach bei der Präsidentin
melden. Sie stellt den Antrag: es seien
die Beiträge für die Krankenkasse
und die Zeitung im Januar zu
erheben, der Beitrag für den Hebammen

verein im Mai.
Frau Haas gibt Aufklärung über den Einzug.

Die Beiträge der Zeutralkassc werden
nicht so früh erhoben, d. h. nicht für alle
Sektionen miteinander, sondern es geht jeweilen
ein paar Wochen, bis der Einzug vorbei ist.
Nun sind diesmal die Zürcher die ersten
gewesen, und deshalb sind bei ihnen alle drei
Nachnahmen zusammen gekommen. Es ist auch

zu wünschen, daß die Sache diskret behandelt
wird. Die Revisorinnen der Sektionskasse
müssen dann eben nicht alles ausbringen. Sie
müssen ihr Amt als etwas streng Vertrauliches
ansehen, sonst kommt die Sache aus und die

Mitglieder werden beleidigt.
Frau Rotach wünscht, daß man von der

Krankenkasse und dem Verein aus den
Sektionspräsidentinnen Mitteilung von den Refüsös
mache. An den Versammlungen kommen doch

nicht alle Mitglieder zusammen. Da ist es

richtiger, wenn den Sektionspräsidentinnen
Mitteilung gemacht wird, welche die Sache mit
Takt und der nötigen Diskretion behandeln sollen-

Hierauf schritt die Versammlung zur
Abstimmung. Der Autrag der Frau Wirth
wurde zum Beschlusse erhoben. Demgemäß
werden die Nachnahmen für die Zeitung und
die Krankenkasse im Januar und für letztere
auch im Juli erhoben; diejenige für die Zentralkasse

im Monat Mai.
9. Neuwahl der Voiortssektion. Nachdem mit

Neujahr die fünfjährige Amtsdaner des Zentral-
vorstandes in Basel abgelaufen ist, steht der'

Schweiz. Hebammenverein vor der Frage, ob

die Sektion Basel noch weiter den Zentralvorstand

bestellen, oder ob eine andere Sektion
mit dieser Aufgabe betraut werden solle. J^n

l Namen des Zentralvorstandes erklärt Fwb
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Slattuer, .geutralpräfibeutin: Sir f)aben
©ie in ber Leitung borbereitet auf bie bebor»
ftepenbe Slenberung be? .Qeutralborftanbe?. Sir
pegten guerft bic Sefürcptuitg, bie ©eftion Sern,
wetd)e nad) bem bi?perigen Surmt? an bie
Seipe fäme, müd)te bielleicpt ablehnen, ba fie
fcpon bie 3eitunS'-5^ommiffit'n un& ^'e Sebaf»
tion geftellt batte. Sir tinmen gpueu nun
mitteilen, baß bic ©eftion Sern in pocppergiger
unb bcrbanfen?merter Seife bie Seitung für
ba? gapr 1917 übernehmen mill. Sir bauten
an biefer ©telle ber ©eftion Sern, miffen wir
buch bie gntereffen unfere? Serein? in guten
Rauben. Sir empfehlen gpnen 3uf^m'
ntung unb gpren ®anf an bfe ©ettiou Sern
burcp einftimmige Sapl gu erteilen. Sir paben
bann nod) weiter an bie ©eftiun Slargau ge=
fcprieben, fie müge [ich borbereiten, in ungefähr
5 Söhren auch einmal bie Serein?gefcpäfte gu
übernehmen. Sie ©eftion Sfargau höt 250 9J?it=

glieber, worunter gemifj auch tüchtige 9Jîenfd)en
wären, gum Sof)ïe be? Serein? gu arbeiten.

SI b ft i m m u n g.
Dpne Si?fuffion wirb einftimmig befd)loffen,

ber ©eneralberfammluug gu beantragen, c? fei
bom Söhre 1917 an bie ©eftion Sern
mit ber Stellung be? gentralbor»
ftanbe? g it betrauen.

©? entfpänn fid) nun eine furge Si?fuffion
über bie grage, in welchem .geitpunfte ber
Uebergang ber ©efcpäfte an ben neuen gentral»
borftanb ftattgufinben höbe, grau Spfs erflärte
uameta? ber Serner, bah fie biefe grage nod)
nicht befprocpeu höbe unb fie alfo feinen befi=
nitibeu Sefcpeib geben fönne. Sacpbem nun
aber bie Kranfeufaffe, ber gentralberein unb
bie Leitung ben ©ef(päft?abf(hluf3 am 31. Se»
getnber haben, erfd)eiut e? al? augegeigt, bah
ber Uebergang mit Seujapr 1917 ft a 11

gufinben habe. Sie Serfammluug fd)liefjt
fid) mit groher 9Keprpeit biefer Sluffaffung an.

10. Sapl ber Scbtforinneit fiir bie Screiubfnffe.
5)ie ©eftion Sern wirb mit ber Seoifion ber
^erein?faffe betraut.

11. Sie Sohl be? Orte-? ber nächfteit ©enerol=
berfontmlting geftaltete fict) giemlich fcpwierig.
SJîau hätte nid)t ungernc ©olothurn beftimmt;
oKein man weih nidjt, ob bie Serpältniffe e?

fleftutteu werben ober nicht. Son einer ©eite
mürbe gewünfcpt, bah man e? barauf anfommen
laffen folle, wie fich bie Serpältniffe geftalten,
unb wieber anbere wollten fich uäcpfte? Sahr
mit einer einfachen Selegierteuberfammlung
begnügen. 3lHeiu grau Sirtp ftellte feft, bah
ber Sebifor be? Sunbc? für bie Kraitfenfaffe
eine ©eneralberfatnmlung für notwenbig er»
ad)tet habe, uad)bem in beit Statuten eine folcpe
borgefcprieben fei. ©d)liehlich einigte man fich

"ach bcm Slntrag be? gräulein Spp böt)iu,
e? fei im Söhre 1917 bie ©cneralber»
fammlung unb Selegierteatberfamtn»
l"ng in Dit en abguljalten unb gwar ein»
la g ig. Sa? wirb möglich fein, wenn einfach
frie ©efd)äfte erlebigt werben.

(gort(c|ung folgt.)

VmlnsnacDricbUti.
Sdittou Berit. Unfer §erbftau?flug nad)

-tpun wirb ftattfinbeu ©am?tag ben 2. @ep»
lember. Slbfahrt be? guge? 'm Sol)nhof Sern
12 Uhr 53 DSinuten mittag?. £>err Sr. Sütpi
111 Shun hat fich in freunblicper Seife bereit

^flärt, un? einen wiffenfd)aftlid)en Sortrag gu
wlten unb hat un? gugleid) einen fcpönen ©aal

Sl)nnerfranfeuhau? gur Serfügung geftellt.
®er Sortrag fiubet um gwei Uhr ftatt. gür
°a? leiblid)e Sohl wirb uttfere liebeu?würbige
Kollegin grau Sifd)off fchon bie nötigen Ser»
""Haltungen treffen. Sir bürfen alfo auf einige
lehrreid)e unb gugteich gemütliche ©tunben
"äffen. Sie gngberbinbuugen für bie Südreife

Slbenb finb nach jeber Sichtung hm fel)r
|.Unftige. Sir erwarten be?halb gasreiche?
^rfd)einen unferer Kolleginnen bon ©tabt unb

Sanb. Sem e? irgeitb möglid) ift, mache fich
am 2. September für einige furge ©tunben bon
ben 3llltag?forgen lo?, fchüttle ben ©tabtftaub
bon ben güheu unb wenbe ben Slid ben

Sergen gu.
Sluf Slnregung unferer Kolleginnen gräulein

3Inna Spp in Sern unb grau Üaubfdjer in
Säuffeten möchten wir bei biefer (Gelegenheit
befoitber? auch biejeuigen gebammelt gu einem
gemütlid)eu Senbeg=üou? einlaben, bie im gapr
1885—86 ben ^ebammenlcprfur? in Sern ab»

folbiert haben. ©? würbe un? freuen, wenn
wir einem napmpaften Srüppteiu gu feinem,
30=jäprigen Seruf?jubiläum gratulieren unb e?

in unferer SSitte willfommen leihen föunten.
S er S or ft an b.

^cftfioit <$>f. {Softem. Situ 19. guni berfammelte
fich eine giemlich geofje 3ahl Kolleginnen, welche
bon ber iJMfibentin begrübt würben. Sir
tonnten leiber feinen ärgtlichen Sortrag hören.

Ser bon ber ißräfibentin bertefene, gut ab»

gefaxte Serid)t würbe genehmigt, ©obann
würbe ber @eftion?beitrag eingegogen.

Um eine Slbwcch?(ung gu bieten, würbe bon
ber Stäfibentiit borgefchlagen, ftatt eine Ser»
fammlung, einen 9îad)mittagau?flug in ber
Umgebung ber ©tabt gu beranftalteu. Um e?

allen Kolleginnen gugänglid) gu machen, würbe
ba? fdjöu gelegene, walbige (Guggeien=§öd)ft
au?gewä()tt, unb gwar für SRontag ben 21.
Sluguft. Sei utigünftiger Sitterung ift ber
nächfte fcl)üne Sag beftimmt. ©ammlung bei
ber Sram @nbftation 9teuborf, nachmittag?
2 Uhr. 3lbmarfd) 21, » Uhr. Sir l)°ffe" auf
recht gasreiche ^Beteiligung, um einige frohe
©tunben im buftigen Salbe gu genießen. Sltfo
auf Sieberfehen am 21. 3luguft in ©uggeieit»
^öthfi- Ser S or ft a nb.

^eßtioit fBIjeiufof. Unfere Serfammluug bom
30. 9)1ärg in Such?, on ber un? ^ierr Sr.
Steper bon borten über ©flampfie einen fepr
intereffanten Sortrag pieft uaä ^en mir auch
an biefer ©telle nochmal? beften? berbanfen,
hätte berbient, beffer befud)t gu fein ; both ber=

lief ba? Scifammeufein belehreub nub unter»
haltenb. ©eben wir ber Hoffnung Saum, bah
fich bann ba? nächfte S)ial reept biete Hebammen
einftellen unb nid)t ftet? burcp 9lbwefeuljeit
glängett. Siefe? nächfte SUÏal ift nun fd)ou in
bie Gcäpe gerüdt, unb foil gelten ber 5. @ep=

tember, nachmittag? 3 Ul)r, im „©aftpau? gur
9tofe" in ©argau?.

ilfo gept'? noch einmal nad) bem fd)önen
Dberlanb unb bann tommt wieber ber untere
Segirf an bie Seipe. ©? foil un? alle biefe?
„9lu?flügli" niept reuen, pat unfer Serein bod)
ftet? ftarf bem Sparen gepulbigt unb ift fo
ein fdjöne? „Serein?tägli" allen eine Sopltat.
Sie Kolleginnen bon ©argan? unb Slgmoo?
paben fiep red)t biel 9Jtüpe gegeben gu gutem
ßuftanbetommen ber Serfammluug unb e? ift
un? bnrch ihr Semüpen unb freunblicpe? @nt»

gegefotnmen boit §ernt Sr. ©raemiger bon
Srübbacp ein fd)öner Sortrag gewife. Shema:
„lieber ©eburtenpäufigfeit unb Sobe?urfa(peu
in ber ©emeinbe Sartau 1876—1915."

Sarum überfept ja ba? Saturn niept unb
ftellt ©uep, liebe KoHegiuuen, reept gaplreicp
ein. ©oll ba? eine greube fein, bon Station
gu Station immer mepr befannte, fröplid)e @e=

fiepter gu ben Sagenfeuftern pinau? fid) grüfjen
gu fepen! gür ben Sorftanb:

Sie Slïtuarin.
^eftfiott ^.ofothuro. Unfere tepte Serfamm»

lung in Sal?tpal war giemtiep gut befitcpt. £err
Sr. bon Surg pielt un? einen fepr intereffanten
Sortrag über: „©ntftepung be? gieber?, befon»
ber? be? Kinbbettfieber?, feine befouberen 9lrteu
unb Urfacpen". 9lud) geigte un? ber £>err
Softor uocp bie mifroffopifcp bergröherten
Kranfpeit?erreger.

Sir bauten an biefer ©telle fperrn Softor
bon Surg für feine Sereitwilligfeit unb 9}iüpe
auf? befte.

gm gefcpäftlid)cn Seil hörten wir ben Sele»
giertenberidpt über bie Serpaublungen in Sinter»
tpur bon unferer ißräfibeutin, wetd)er bon ber
Serfammluug mit Sauf entgegen genommen
würbe.

3lucp môcpte icp bie werte Kollegin, wclcpe
im Sefip unferer Sifte ift, pöflicp bitten, leptere
fobalb wie möglid) unferer Sräfibentin, grau
DJtüller in Cberborf, gugufenbeu.

Sie 9lftuariu.
öcfttioit Spurgau. llufre Serfammluug bom

20. guli in Kreuglingeu war bon 23 9)titgliebern
befuept. 9îacp 5lbtauf be? furgeu, gefcpaftlicpen
Seil?, pielt un? £>err Sr. ©gloff ben gugefagten
Sortrag über: „Slinbbarmentgünbung wäprenb
ber ®d)wangerfd)aft". 9)tit gntereffe folgten
alle 9lnwefenben ben 9tu?einanberfehungen be?

9lrgte?. @? würbe pauptfäd)lid) betont, wie
Slinbbarmentgünbung oft mit Saucpfellent»
günbung berwed)felt werbe, bap aber lepterer
boep in bieten gällen eine Slinbbarmentgünbung
gugntube liege. @? fei §errn Sr. ©gloff auep
an biefer ©teile noep ber befte Sanf au?ge=
fprodjen für feine Semüpungen.

Drt unb 3eif "äepften Serfammlung
wirb fpäter»befanut gegeben.

Sie Slftuarin.
äcütiou "2ôiutertljur. Unfere näcpfte Ser»

fammlung finbet ftatt Sonuer?tag ben 24. Sluguft
im ©rlenpof. Sa wichtige Sraftanben borliegen,
fo bitten wir bic Kolleginnen, reept gaplrcid) gu
erfepeinen.

9lun möcpten wir allen beueu, bie ein Sin»
benfen an ben ^cbammentag haben wollen,
bie SPaUigrappie ber Seigenfinber warm em=

pfeplen, e? ift S°f^arten gormat unb finb
bei grl. Kircppofer gu begiepen, per ©tüd 50 9îp.
Sa? Silb ift allerliebft unb füllte in feiner
§ebammeuftitbe feplen, e? erinnert unwitlfürlid)
an bie bergangeneu fepünen Sage.

9)îit foltegialem ©rup Ser Sorftanb.
3üttcf). Sin unferem Slu?flug auf

beit 3üricpberg war leiber nur eine fleine 3apt
Hebammen bereinigt, obwopl ba? Setter fcpön
war. Sir paben befcploffen, im Sluguft feine
Serfammlung abgupalten. Siejenige im @ep=

tember wirb in ber näcpften Summer unferer
ßeitfeprift befannt getnaept.

Ser Sorftanb.

Probleme bcr SWabtpcnbtlbunc}.

Sßottrng bon Ototftcn,

SBorfteber ber ftäbti(cben SJtcib^enfctniibnrfiputc, Sern.

Sefonber? eingepenbe Serüdficptiguug ber»
bieneu neben ben Serecpnungcu bie fid) au?
ber Sefd)affitng bon Saprung unb Klcibung,
fowie au? bem Slnfauf bon §au?paltung?»
gegenftänben aller Slrt ergeben, Seleprungen
unb Hebungen über ©elbgin?, Sîietgin?, Saffer»
gin?, gtlumination?gebül)r, Sranb» unb9Sobiar=
berfieperung, Kranfen» unb llnfatlberficperung,
Steuern, Sabattwefen, Sopnberpältniffe in ben

berfepiebeueu Seruf?fategorien ufw.
gn ber Sucppaltung werben niept auf?

©ratewopl angenommene Uebung?beifpiele be=

arbeitet, foubern ba wirb gruppenweife ein
§au?pattung?bud) geführt, in bem bie wirflid)
gemachten ©innaptnen unb Slu?gaben gebuept
werben. Slepnlicp berpält e? fid) mit ben @e=

fchäft?auffäpen.
Sie fepen: Stile Seleprungen pppfifft
1 i f cp e r, cp e m i f d) e r, n a t u r g e f cp i cp t

licper, geograppifeper, recpnerifd)er
unb ppgienifcper Slrt, im Umfang,
wie fie in ber Solf?fcpule überhaupt
Slap fhaben fönneu, laffen fiep un»
gefuept in beut pnu8wirtf(paftlidjen
Uuterricpt berbinben unb mit praf»
t i f cp e r hauSwirtfcpaftlicper Sätigfeit
ber fatüp fett. Sie 9)iäbcpen erteiben
babei feine ©inbitfje an wiffenfepaft»
lidjen ©rfenntniffen; aber fie erwerben
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Blatt n er, Zentralpräsidentin: Wir haben
Sie in der Zeitung vorbereitet auf die
bevorstehende Aenderung des Zentralvorstaudes. Wir
hegten zuerst die Befürchtung, die Sektion Bern,
welche nach dem bisherigen Turnus an die
Reihe käme, möchte vielleicht ablehnen, da sie

schon die Zeitungskommission und die Redaktion

gestellt hatte. Wir können Ihnen nun
mitteilen, daß die Sektion Bern in hochherziger
und verdankenswerter Weise die Leitung für
das Jahr 1917 übernehmen will. Wir danken
an dieser Stelle der Sektion Bern, wissen wir
doch die Interessen unseres Vereins in guten
Händen. Wir empfehlen Ihnen die Zustimmung

und Ihren Dank an die Sektion Bern
durch einstimmige Wahl zu erteilen. Wir haben
dann noch weiter an die Sektion Aargau
geschrieben, sie möge sich vorbereiten, in ungefähr
5 Jahren auch einmal die Vereinsgeschäfte zu
übernehmen. Die Sektion Aargau hat 250
Mitglieder, worunter gewiß auch tüchtige Menschen
wären, zum Wohle des Vereins zu arbeiten.

A b stim m n n g.
Ohne Diskussion wird einstimmig beschlossen,

der Generalversammlung zu beantragen, es sei
vom Jahre 1917 an die Sektion Bern
mit der Stellung des Zentralvorstandes

zu betrauen.
Es entspann sich nun eine kurze Diskussion

über die Frage, in welchem Zeitpunkte der
Uebergang der Geschäfte an den neuen
Zentralvorstand stattzufinden habe. Frau Wyß erklärte
namens der Berner, daß sie diese Frage noch
nicht besprochen habe und sie also keinen
definitiven Bescheid geben könne. Nachdem nun
aber die Krankenkasse, der Zentralverein und
die Zeitung den Geschäftsabschluß am 31.
Dezember haben, erscheint es als angezeigt, daß
der Uebergang mit Neujahr 1917
stattzufinden habe. Die Versammlung schließt
sich mit großer Mehrheit dieser Auffassung an.

10. Wahl der Revisonnnen für die Vereinskasse.
Die Sektion Bern wird mit der Revision der
Bereinskasse betraut.

11. Die Wahl des Ortes der nächsten
Generalversammlung gestaltete sich ziemlich schwierig.
Aîan hätte nicht nngerne Solothnrn bestimmt;
allein man weiß nicht, ob die Verhältnisse es
gestatten werden oder nicht. Von einer Seite
wurde gewünscht, daß man es darauf ankommen
lassen solle, wie sich die Verhältnisse gestalten,
und wieder andere wollten sich nächstes Jahr
mit einer einfachen Delegiertenversammlung
begnügen. Allein Frau Wirth stellte fest, daß
der Revisor des Bundes für die Krankenkasse
eine Generalversammlung für notwendig
erachtet habe, nachdem in den Statuten eine solche

vorgeschrieben sei. Schließlich einigte man sich

vach dem Antrag des Fräulein Rytz dahin,
es sei im Jahre 1917 die Generalversammlung

und Delegiertenversammlung
in Ölten abzuhalten und zwar

eintägig. Das wird möglich sein, wenn einfach
vie Geschäfte erledigt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Verejnsnachrichten.
Sektton Bern. Unser Herbstausflng nach

Dhun wird stattfinden Samstag den 2.
September. Abfahrt des Zuges im Bahnhof Bern
jl2 Uhr 53 Minuten mittags. Herr Dr. Lüthi
ül Thun hat sich in freundlicher Weise bereit
Erklärt, uns einen wissenschaftlichen Vortrag zu
halten und hat uns zugleich einen schönen Saal
'sn Thunerkrankenhaus zur Verfügung gestellt.
Der Vortrag findet um zwei Uhr statt. Für
vas leibliche Wohl wird unsere liebenswürdige
Kollegin Frau Bischoff schon die nötigen
Veranstaltungen treffen. Wir dürfen also auf einige
Erreiche und zugleich gemütliche Stunden
hoffen. Die Zngverbindnngen für die Rückreise
Nch Abend sind nach jeder Richtung hin sehr

Lustige. Wir erwarten deshalb zahlreiches
^scheinen unserer Kolleginnen von Stadt und

Land. Wem es irgend möglich ist, mache sich

am 2. September für einige kurze Stunden von
den Alltagssorgen los, schüttle den Stadtstanb
von den Füßen und wende den Blick den

Bergen zu.
Ans Anregung unserer Kolleginnen Fräulein

Anna Rytz in Bern und Frau Laubscher in
Täuffelen möchten wir bei dieser Gelegenheit
besonders auch diejenigen Hebammen zu einem
gemütlichen Rendez-vons einladen, die im Jahr
1885—86 den Hebammenlehrknrs in Bern
absolviert haben. Es würde uns freuen, wenn
wir einem nahmhaften Trüpplein zu seinem.
30-jährigen Berussjubiläum gratulieren und es

in unserer Mitte willkommen heißen könnten.

Der Vorstand.
Sektion St. Kallen. Am 19. Juni versammelte

sich eine ziemlich große Zahl Kolleginnen, welche
von der Präsidentin begrüßt wurden. Wir
konnten leider keinen ärztlichen Vortrag hören.

Der von der Präsidentin verlesene, gut
abgefaßte Bericht wurde genehmigt. Sodann
wurde der Sektionsbeitrag eingezogen.

Um eine Abwechslung zu bieten, wurde von
der Präsidentin vorgeschlagen, statt eine
Versammlung, einen Nachmittagansflug in der
Umgebung der Stadt zu veranstalten. Um es
allen Kolleginnen zugänglich zu macheu, wurde
das schön gelegene, waldige Guggeien-Höchst
ausgewählt, und zwar für Montag den 21.
August. Bei ungünstiger Witterung ist der
nächste schöne Tag bestimmt. Sammlung bei
der Tram-Endstation Neudorf, nachmittags
2 Uhr. Abmarsch 2Hz Uhr. Wir hoffen auf
recht zahlreiche Beteiligung, um einige frohe
Stunden im duftigen Walde zu genießen. Also
auf Wiedersehen am 21. August in Guggeien-
Hvchst. Der Vorstand.

Sektion Mheiutal. Unsere Versammlung vom
30. März in Buchs, an der uns Herr Dr.
Meyer von dorten über Eklampsie einen sehr
interessanten Vortrag hielt und den wir auch
an dieser Stelle nochmals bestens verdanken,
hätte verdient, besser besucht zu sein; doch verlief

das Beisammensein belehrend und
unterhaltend. Geben wir der Hoffnung Raum, daß
sich dann das nächste Mal recht viele Hebammen
einstellen und nicht stets durch Abwesenheit
glänzen. Dieses nächste Mal ist nun schon in
die Nähe gerückt, und soll gelten der 5.
September, nachmittags 3 Uhr, im „Gasthaus zur
Rose" in Sargans.

Also geht's noch einmal nach dem schönen
Oberland und dann kommt wieder der untere
Bezirk an die Reihe. Es soll uns alle dieses

„Ausflügli" nicht reuen, hat unser Verein doch

stets stark dem Sparen gehuldigt und ist so

ein schönes „Vereinstügli" allen eine Wohltat.
Die Kolleginnen von Sargans und Azmoos
haben sich recht viel Mühe gegeben zu gutem
Zustandekommen der Versammlung und es ist
uns durch ihr Bemühen und freundliches Ent-
gegekommen von Herrn Dr. Graemiger von
Trübbach ein schöner Vortrag gewiß. Thema:
„Ueber Geburtenhäufigkeit und Todesursachen
in der Gemeinde Wartau 1876—1915."

Darum überseht ja das Datum nicht und
stellt Euch, liebe Kolleginnen, recht zahlreich
ein. Soll das eine Freude sein, von Station
zu Station immer mehr bekannte, fröhliche
Gesichter zu den Wagenfeustern hinaus sich grüßen
zu sehen! Für den Vorstand:

Die Aktuarin.
Sektion Solothnrn. Unsere letzte Versammlung

in Balsthal war ziemlich gut besucht. Herr
Dr. von Burg hielt uns einen sehr interessanten
Vortrag über: „Entstehung des Fiebers, besonders

des Kindbettfiebers, seine besonderen Arten
und Ursachen". Auch zeigte uns der Herr
Doktor noch die mikroskopisch vergrößerten
Krankheitserreger.

Wir danken au dieser Stelle Herrn Doktor
von Burg für seine Bereitwilligkeit und Mühe
aufs beste.

Im geschäftlichen Teil hörten wir den
Delegiertenbericht über die Verhandlungen in Winter-
thur von unserer Präsidentin, welcher von der
Versammlung mit Dank entgegen genommen
wurde.

Auch möchte ich die werte Kollegin, welche
im Besitz unserer Liste ist, höflich bitten, letztere
sobald wie möglich unserer Präsidentin, Frau
Müller in Oberdorf, zuzusenden.

Die Aktuariu.
Sektion Thurgau. Unsre Versammlung vom

20. Juli in Kreuzlingen war von 23 Mitgliedern
besucht. Nach Ablauf des kurzen, geschäftlichen
Teils hielt uns Herr Dr. Eglofs den zugesagten
Vortrag über: „Blinddarmentzündung während
der Schwangerschaft". Mit Interesse folgten
alle Anniesenden den Auseinandersetzungen des

Arztes. Es wurde hauptsächlich betont, wie
Blinddarmentzündung oft mit Bauchfellentzündung

verwechselt werde, daß aber letzterer
doch in vielen Fällen eine Blinddarmentzündung
zugrunde liege. Es sei Herrn Dr. Eglofs auch
an dieser Stelle noch der beste Dank
ausgesprochen für seine Bemühungen.

Ort und Zeit der nächsten Versammlung
wird später-bekannt gegeben.

Die Aktuarin.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet statt Donnerstag den 21. August
im Erlenhof. Da wichtige Traktanden vorliegen,
so bitten wir die Kolleginnen, recht zahlreich zu
erscheinen.

Nun möchten wir allen denen, die ein
Andenken an den Hebammentag haben wollen,
die Photographie der Reigenkinder warm
empfehlen, es ist Postkarten-Format und sind
bei Frl. Kirchhofer zu beziehen, per Stück 50 Rp.
Das Bild ist allerliebst und sollte in keiner
Hebammenstube fehlen, es erinnert unwillkürlich
an die vergangenen schönen Tage.

Mit kollegialem Gruß Der Vorstand.
Sektion Imich. An unserem Ausflug auf

den Zürichberg war leider nur eine kleine Zahl
Hebammen vereinigt, obwohl das Wetter schön

war. Wir haben beschlossen, im August keine

Versammlung abzuhalten. Diejenige im
September wird in der nächsten Nummer unserer
Zeitschrift bekannt gemacht.

Der Vorstand.

Probleme der Mädchcnbildung.
Vortrug van G Rothcii,

Vorsteher der städtischen Mädchenseknndnrschule, Bern.
(Schluß.)

Besonders eingehende Berücksichtigung
verdienen neben den Berechnungen die sich aus
der Beschaffung von Nahrung und Kleidung,
sowie aus dem Ankauf von Haushaltungsgegenständen

aller Art ergeben, Belehrungen
und Uebungen über Geldzins, Mietzins, Wasserzins,

Jlluminationsgebühr, Brand- undMobiar-
versicherung, Kranken- und Unfallversicherung,
Steuern, Rabattwesen, Lohnverhältnisse in den

verschiedenen Berufskategorien usw.

In der Buchhaltung werden nicht aufs
Gratewvhl angenommene Uebungsbeispiele
bearbeitet, sondern da wird gruppenweise ein
Haushaltungsbuch geführt, in dem die wirklich
gemachten Einnahmen und Ausgaben gebucht
werden. Aehnlich verhält es sich mit den Ge-
schästsaufsätzen.

Sie sehen: Alle Belehrungen
physikalischer, chemischer, naturgeschichtlicher,

geographischer, rechnerischer
und hygienischer Art, im Umfang,
wie sie in der Volksschule überhaupt
Platz finden können, lassen sich un-
gesucht in dem hauswirtschaftlichen
Unterricht verbinden und mit
praktischer h a us wirtschaftlich er Tätigkeit
verknüpfen. Die Mädchen erleiden
dabei keine Einbuße an wissenschaftlichen

Erkenntnissen: aber sie erwerben



76 Sie Schweizer §et)amme. 91r. 8

fid) ein nidjt ju unterfchäßcnbcS fßlu§
an praftifcher ©efdjicftichfcit nub ffau§
wirtfdjaftticher Schulung.

5(63 weitere Unterrichtsfächer fomrnen in 23e»

trad)t 23aterlanb8fuube, Singen, Surtien unb
granjiififd), leßtere» aber nur für Schülerinneu,
bie bie oberfte klaffe erreicht hoben. SDÎâbdjcn,
bie auf einer unteren Stufe it)r lebte» Sd)ut»
jat)r herbringen, füllten in befonbere 9lbfchluß»
flaffen mit öermehrtem IfauSwirtfdfaftlidjem
ilnterrid)t, aber ol)ne granzüfifd), zufammen»
genommen werben.

fyür bie S ur d) führ bar feit ber gemachten
23orfd)(äge betreffenb ©eftaltung be§ Unterricht»
plane» für fUiäbdjeu im neunten Schuljahr
fommcu in 23etracf)t bie {yrage nad) ber g e f e tj
liehen ßuläffigfeit unb ber Ä'oftenpunft.

Steine» ©radjtenS bietet § 59, namentlich
aber SUinea 2 be» § 60 be» primär jdjulgefeße»
ootn 6. ÜDlai 1894 bie gefeßlidje ©ruublage.

§ 59 Sie Schulzeit bauert in ber ikegel
neun 3al)rc. Sie ©emeitaben Eöuneu jcbodi bie

ad)tjät)rige Säjuljeit einführen.
§ 60. Sllinea 2. 23ei ber achtjährigen Schulzeit

wirb wenigfteuS 40 2Bocl)en Schule gehalten.
Sie achtjährige Schulzeit beträgt im erften,
Zweiten unb adjten Schuljahre 900 unb in beit
übrigen 1100 Stuuben, Surneu unb .jpaub»
arbeiten überall inbegriffen. Sie 9Jiäbchen finb
gehalten, bie SlrbeitSjcEjule ober eine allfällig
beftefjenbe SDfäbchen »gortbilöungSßhule ober
.'öau»haltung»fchule nod) ein Saljr lang 511

befuchen.
Stuf biefen Paragraphen ftüßte fid) feinerjeit

ERegierungSrat üoit Steiger feiig, al» eS fief)

barum Ejanbette, bie finanzielle Unterftüßung
ber heute beftehenbeu Hochfurfe burd) beu
fianton zu ermöglichen. @r ging bon ber Stuf=

faffung au», ba unfer Schutgefeß bie äRögticf)feit
Zulaffe, bie Schulpflicht auf acht Saßre zu Oer»

fiirzen, fo feien unter gewiffen 23ebinguugen bie

©emeinben. in ber SluSgeftaltuug be» neunten
Schuljahres frei.

Stuf jeben gall holten wir unferc Unterricht»»
bireftion für weitherzig genug, baß fie 25er fließe
mit abgeänbertem UuterridjtSplau geftatten
würbe. Sie hot ba» gleiche ©ntgegeufommcn
feiuerzeit auch ber Äiiabcufefuubarfchule be»

wiefen.
Sie Soften frage Eatan feine wichtige fRoUe

fpielen. @3 honbelt fid) ja Weber um eine 25er»

mehrung ber Schulzeit noch beS SeßrpcrfonalS.
Ser geeignetfte Ort, wo ber erfte S3crfitd) gemacht
werben füllte, fittb bie Sd)ulfreife ber Stabt
unb fDfattc, wo eben im neunten Schuljahre
bereit» reine Sftäbcßenflaffen Ooi'hanben finb.

SReine Samen unb sperren! fee ber 25 er»
fud), bie allgemeine hou»wirtfd)aftlithe
SluSbilbung in» 2Berf zu feien, ift
Per bien ftti oll. Sin mißlungener 25 er»
fud) ift beffer a 13 feiner. 28 ir bitrfeu
nidjt ruhen nod) raft en, bis wir beu
richtigen 28 eg ge fun beu.

2Bir bürfeu un» aber auch uidjt ber fellufion
hingeben, als ob fich auf biefe l)au3ioirtfchaftlid)e
SluSbilbung, wie fie bie ©djule, einfd)ließlid) ffort»
bilbuug3fd)u(e, oermittclu fann, eine felbftänbige
Spiftenz aufbauen ließe. Senn ba» ift eben

ba» ber hau»wirtfd)aftlicheu Strbeit Sigeutüm»
tiimlichc, befonber» in [täbtifeßen 25crl)ältniffeu,
baß fie nicht probuftiP, nicht 2Bcrte ober ©üter
erzeugeub, wirft, fonbern nur üerwaltet. Sic
©elbmittet müffeu irgenbwo herfotnmen. StucI)
bie fleißigfte, forgfamftc, finbigfte fpauSfrau
braucht zur 23eftreitung ber SSebürfniffe ißreS
•fpauSwefenS einer gewiffen Summe ©elbeS, bie
fie unter feinen Umfiänbeit au» ber fpauSßnttung
felbft ßerauSwirtfcßaften fann. SeSßalb ift eben
baß problem ber 28itwcu fo fdpuer zu löfen.
©erät eine 2Bitwe in beit traurigen gall, ihre
gamitie erhatten zu müffen, fo gelingt ihr ba»
nur fetten auf ©ruttb ihrer §ou3frauentätigfeit.

Sie gäßigfeiten, fraft bereit fie il)rcn rclatio
fleinen (SinzelhauSßalt geführt l)ot, genügen in
ber Siegel nicht, um ihr eine gutbezahlte po=
fitiou hau3wirtfd)oftlid)er Slrt zu bcrfd)affeu,
wie etwa Seherin bon Sanatorien, Staufen»
häuferu, 28aifenl)äuferu, peufionen, .fpotel» ufw.
Scr 23etricb ift bort notwenbigerweife ©roß»
betrieb unb bcrlaugt beftimmte gadjfcnntuiffe,
abgefchen babou, baß fotd)c Stellen nidjt häufig
genug finb, um allgemein a 13 SBitwenbcrforguug
in 23etrad)t zu foimneu. ©ine 28itwe, bie nicßt
über au»reicl)cubc ÜRittet berfiigt, unb feilten
23eruf grünblid) erlernt hat — wa» in ber
SJÎchrza'hl zutrifft — bleibt beinahe einzig barauf
angewiefen, pettfionäre bei fid) aufzunehmen.
3d) fann au» betrübeuber ©rfaßrung babou
fpred)en, wie biete 2Bitwett auf biefe ©rwerb»»
quelle red)ncn unb wie bittere ©uttäufeßungen
fie babei erleben. Ser aubere 2lu3weg, ber
früher öfter» befdjritten würbe, bie Uebernat)ine
eines fleinen SauflabeuS, berfprid)t in unferer
$cit, wo bie großen ©efcf)äfte bie fleinen auf»
Zufaugen fich anfcßicfen, immer weniger ©rfolg.

28er alfo geftüßt auf feine hou3wirtfd)aftlid)en
Seuntniffe aufbauen will, muß bie .fpauSwitfdjaft
als ©auzeS ober ben einen ober anbern $weig
berfelbeu mit ber gleichen ©rünblichfeit erlernen,
bie für bie 23eruf»let)re überhaupt als uitum»
gäuglid) be^eidjnet worben ift.

25ereßrte 25erfaminlung SJiatt mag e» be»

bauern, baß ba» mobernc Sieben bem weiblichen
©efchlecht biefe Soppelftettung aufge»

ZWitngeit hat. Slber wir müffeu mit biefer
Satfache nun einmal rechnen; wir müffeu alfo
auch in ber ©rziehung bie beibeu fielet Süd)»
tigfeit im |>aufe unb Siicßtigfeit im
23erufe, ftetsfort Por Stitgen behalten. Sa»
eine über bem anberu zu öeruacßläffigcn, fäme
einer 23erfünbiguug am ßeranwaeßfenben grauen»
gefd)fcd)te glcid).

OVOMALTINE
die Kraftnahrung

für schwangere und stillende Frauen
Frauen, die alles erbrechen, vertragen am ehesten Ovomaltine.
Mütter, die keine oder nicht genügend Milch haben, erlangen durch

Ovomaltine ihre volle Stillfähigkeit.
Schwächliche Frauen finden in der Ovomaltine die Kraft zum Ertragen

der Beschwerden von Schwangerschaft und Wochenbett.

Brustkinder, deren Mutter Ovomaltine trinkt, gedeihen ausgezeichnet.

Ovomaltine schafft gesunde Mütter,
die erste Bedingung für die Gesundheit der Kinder

Probemengen und Literatur dureh

Dr A. WAADER, A. G., BERA
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sich ein nicht zu unterschätzendes Plus
an praktischer Geschicklichkeit und hans-
wirtsch aftlicher Schulung.

Als weitere Unterrichtsfächer kommen in
Betracht BaterlandSknnde, Singen, Turnen und
Französisch, letzteres aber nur für Schülerinnen,
die die oberste Klasse erreicht haben. Mädchen,
die ans einer unteren Stufe ihr letztes Schuljahr

verbringen, sollten in besondere Abschlnß-
klassen mit vermehrtem hanswirtschaftlichem
Unterricht, aber ohne Französisch, zusammengenommen

werden.

Für die Durchführbarkeit der gemachten
Vorschläge betreffend Gestaltung des Unterricht-
planes für Mädchen im neunten Schuljahr
kommen in Betracht die Frage nach der gesetzlichen

Zulässigkeit und der Kostenpunkt.
Meines Erachtens bietet 69, namentlich

aber Alinea 2 des K 60 des Primarschnlgesetzes
vom 6. Mai 1894 die gesetzliche Grundlage.

K 59. Die Schulzeit dauert in der Regel
neun Jahre. Die Gemeinden können jedoch die

achtjährige Schulzeit einführen.
Z 6V. Alinea 2. Bei der achtjährigen Schulzeit

wird wenigstens 40 Wochen Schule gehalten.
Die achtjährige Schulzeit betragt im ersten,
zweiten und achten Schuljahre 900 und in den

übrigen 1100 Stunden, Turnen und
Handarbeiten überall inbegriffen. Die Mädchen sind
gehalten, die Arbeitsschule oder eine allfällig
bestehende Mädchen-Fortbildungsschule oder
Haushaltungsschule noch ein Jahr lang zu
besuchen.

Auf diesen Paragraphen stützte sich seinerzeit
Regierungsrat von Steiger selig, als es sich

darum handelte, die finanzielle Unterstützung
der heute bestehenden Kvchkurse durch den
Kanton zu ermöglichen. Er ging von der
Auffassung aus, da unser Schulgesetz die Möglichkeit
zulasse, die Schulpflicht auf acht Jahre zu
verkürzen, so seien unter gewissen Bedingungen die

Gemeinden in der Ausgestaltung des neunten
Schuljahres frei.

Auf jeden Fall halten wir unsere Unterrichtsdirektion

für weitherzig genug, daß sie Versuche
mit abgeändertem Unterrichtsplan gestatten
würde. Sie hat das gleiche Entgegenkommen
seinerzeit auch der Knabenseknndarschnle
bewiesen.

Die Kosten frage kann keine wichtige Rolle
spielen. Es handelt sich ja weder um eine
Vermehrung der Schulzeit noch des Lehrpersonals.
Der geeignetste Ort, wo der erste Versuch gemacht
werden sollte, sind die Schnlkreise der Stadt
und Matte, wo eben im neunten Schuljahre
bereits reine Mädchenklassen vorhanden sind.

Meine Damen und Herren! Jeder Versuch,

die allgemeine hauswirtschaftliche
Ausbildung ins Werk zu setzen, ist
verdienstvoll. Ein mißlungener Versuch

ist besser als keiner. Wir dürfen
nicht ruhen noch rasten, bis wir den
richtigen Weg gefunden.

Wir dürfen uns aber auch nicht der Illusion
hingeben, als ob sich ans diese hanswirtschaftliche
Ausbildung, wie sie die Schule, einschließlich
Fortbildungsschule, vermitteln kann, eine selbständige
Existenz aufbauen ließe. Denn das ist eben

das der hanswirtschaftlichen Arbeit Eigentüm-
tümlichc, besonders in städtischen Verhältnissen,
daß sie nicht produktiv, nicht Werte oder Güter
erzeugend, wirkt, sondern nur verwaltet. Die
Geldmittel müssen irgendwo herkommen. Auch
die fleißigste, sorgsamste, findigste Hausfrau
braucht zur Bestreitung der Bedürfnisse ihres
Hanswesens einer gewissen Summe Geldes, die
sie unter keinen Umständen ans der Haushaltung
selbst herauswirtschasten kann. Deshalb ist eben
daß Problem der Witwen so schwer zu lösen.
Gerät eine Witwe in den traurigen Fall, ihre
Familie erhalten zu müssen, so gelingt ihr das
nur selten aus Grund ihrer Hansfrauentätigkeit.

Die Fähigkeiten, kraft deren sie ihren relativ
kleinen Einzelhanshalt geführt hat, genügen in
der Regel nicht, um ihr eine gutbezahlte
Position hanswirtschaftlicher Art zu verschaffen,
wie etwa Leiterin von Sanatorien, Kranken-
hänsern, Waisenhäusern, Pensionen, Hotels usw.
Der Betrieb ist dort notwendigerweise
Großbetrieb und verlangt bestimmte Fachkenntnisse,
abgesehen davon, daß solche Stellen nicht häufig
genug sind, um allgemein als Witwenversvrgnng
in Betracht zu kommen. Eine Witwe, die nicht
über ausreichende Mittel verfügt, und keinen

Berns gründlich erlernt hat — was in der
Mehrzahl zutrifft — bleibt beinahe einzig darauf
angewiesen, Pensionäre bei sich aufzunehmen.
Ich kann ans betrübender Erfahrung davon
sprechen, wie viele Witwen ans diese Erwcrbs-
guelle rechnen und wie bittere Enttäuschungen
sie dabei erleben. Der andere Ausweg, der
früher öfters beschritten wurde, die Uebernahme
eines kleinen Kaufladens, verspricht in unserer
Zeit, wo die großen Geschäfte die kleinen
aufzusaugen sich anschicken, immer weniger Erfolg.

Wer also gestützt ans seine hanswirtschaftlichen
Kenntnisse aufbauen will, muß die Hanswitschaft
als Ganzes oder den einen oder andern Zweig
derselben mit der gleichen Gründlichkeit erlernen,
die für die BernfSlehre überhaupt als
unumgänglich bezeichnet worden ist.

Verehrte Versammlung! Man mag es
bedauern, daß das moderne Leben dem weiblichen
Geschlecht diese Doppelstellnng anfge-
zwnngen hat. Aber wir müssen mit dieser
Tatsache nun einmal rechnen; wir müssen also
auch in der Erziehung die beiden Ziele:
Tüchtigkeit im Hanse und Tüchtigkeit im
Berufe, stetsfort vor Augen behalten. Das
eine über dem andern zu vernachlässigen, käme
einer Versündigung am heranwachsenden Franen-
geschlechte gleich.

itte Xrsttnskrung
ßür sekwsngvre uns stillenile ssrsuen

brauen, à alles erkreesten, vertragen am estesten Ovomaltine.
Nütter, (lie keine oder niestt Fenü^end Nilest staken, erlangen durest

Ovomaltine istre volle Ftilltästi^keit.
Lestrväestlieste ?rauen linden in der Ovomalline die Lirakt num Lrtra^en

der klesostverden von gestrvanAersestakt nncl 'VVoestenkett.

Brustkinder, deren Nutter Ovowaltine trinkt, Zedeisten ausAe^eiestnet.

Vvomsltine sekattt gesunde Mütter,
r>ie erste Verlegung tür rtie VesunrtiZeit «>er Itinrter
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3nl>rtlt. !}3fMjtcn her çcBammo nrnfj bettt europriifdjen Sricg. — StuS her SßrasiS. — Sdjtteijmfcficr $e&ammcm>crct!t: — jfranfertfaffe. — SobcSnnjeige. —
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Sanitätsgeschäft N. SCHAERER A. G.v BERN
Telephon 2496 — Bärenplatz Sîr. G — Tel.-Adr. Schaerermaurice

Zweiggeschäfte: tJEWF. 5, Rue du Commerce; LAUSANNE, 9, Rue Haldimand

Sämtliche Artikel zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette 312

Hebammen -Ausrüstungen
Universal-Leibbinden „Monopol" „Salus"-Binden

Klosettstuhl, Modell „Berna", weiss
emaillackiertes Eiseng-estell, mit Arm-
und Rücklehne, aufklappbarem Holzsitz

und Eimer mit Wasserverschluss.
Sehr praktisches Modell.

Gummibetistoffe, Irrigatoren, Wärmeflaschen,
Badethermometer, Milchflaschen und Sauger, Milch-

sterilisatoren, Kinderwagen in Kauf oder Miefe etc.

Hebammen erhalten entsprechenden Rabatt. Man verlange unsern K-Katalog.

Bidet Ideal, weiss emaillackiertes
Eiseng-estell mit Email- od. Fayence¬

becken, solid und bequem./Salus" Leibbinden33
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Una Wohler, Basel
3 Leonhardsgraben 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 3

I che
wird vollkommen rein, von Blut, Eiter
betreit und gründlich desintiziert durch

und sonstigen Flecken
k oeireit und gru
> Persil das selbsttätige Waschmittel

Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen
Temperaturen von 30—40° C. und macht die Wäsch'e keimfrei.

Gefahrlos in der Anwendung und garantier! unschädlich.
Uebcrall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Co., A.-G., BASEL. Much Fabrikanten der „Henco" Henkel's Bleich-Soda^

Bandagist SC HINDLER-PROBST,BERN
Amtliaiisigasse SO Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität : 3S

irucSi^incger und Leibbinden
B

a$unge, geimffculjaftc ^diamine
fin bet bei bielbcfcEjäftigter (pebamme in ÄantonSfjauptftaöt angenehme
iBefcfjaftigung in ^)au8f)nlt unb ijkcu'iê.

Slnfrngcn mit ©efjaltScmfprüdjen beförbert unter STjiffre F. S.
9fr. 55 bie (Sjpebition biefty iöfntteA

15. August 1916 Vierzehnter Zahrgang

Dir Zlijixkijrr Krdmmr
Hffiziesses Argan des Schweizerischen Keöammenvereins

Inhalt. Pflichten der Hebamme nach dem europäischen Krieg. — Aus der Praxis. — Schwcizcrischcr Helmmmcnvcrciil: — Krankenkasse. — Todesanzeige. —
23. Schweiz. Hebammcntag in Wintcrthur ^Fortsetzung). — Vercillsliachnchtcn: Sektionen Bern, St. Gallen, Rhcintal, Solothnrn, Thnrgau, Winterthnr, Zürich. —
Probleme der Mädchenbildnng <Schlnß>. — Anzeigen.

Sanität^Mscliäft VG. á. L., VUKVI
'pàplimi 2496 — »îii «npiî»à o — lel.-àtr. öetiaerei'maiii'iee

5, U.it6 clu blommei'es; 9, Une Uaiciimancl

8smtI1etiö âàl ?ar Nelinmnnkn- unâ 8äugIiilg8Bvgk

31'

Wsdsmmen -àusrûstungsn
tlniversal-beibbin^en .Monopol" ,,8alu8"-kinâen

kOvsettstulil, tVlioclell „Lei-na", ^oi88
emaillaokiortes Lisen^estell. mit ^rm-
und tìûoklelnio, iìut'klnppdorom tlcàsitx

unâ Limer mit ^nsservorLeliluss.
Sel,r pràtàlies Nodell.

Vummîdettstotte, Irrîgstoren, Vfs^meSiîssrken, vsite»
îkeeknomeîe?, unil Ssugee, D^îlcl,»

Kïn^eewsgen iin lllsuß oile? DGîeie eîc.

Uedammen erkalten entsprechenden ksbstt. iNan verlange unsern KKstaloZ.
Lîctet lâeal, ^veis» emai11nàierte8
Liseng-ostell mit Lmsil- oà. La?enee-

deeken, 8o1icì uuà de<iuem.

Sslus ^.eîkkïnclSnAI (kssàtiak MsakM?.t)
sind dis volikommsnstsn kinàsn àr listenwont und sind in dsn msistsn Lpitàlsrn dsr gakrvsi^ sin-
gst'ükrt. viesslksn lsislsn von sovvis onsk dsr Qsbui-t unsakàdars visnsts; sdsnso kndsn sis Vsrvsn-
dung ksi IlànKsIsik, kanak- ocisr àksldruak, gsnknnzsn sto. krkâltliok in slisn bssssrn SanitâtSASsakâktsn
oclsr dirskt ksi

V^s»ill I^îiiKT «»GSî

Vollstâncli^e Ausstattungen fün lVìutten uncl l<inci
Isds kinds tràAt innsn dsn gssst^liak Kssakàtsn i^larnsn ,.Làs" (iiinstrisrts krospskìs) 3

I clie
wird vollkommen rein, von klut, Liter
belreit und gründlich desinli^iert durch

und sonstigen Llecken
l oeireil und gru

>?ersil 6as selbsttätige ^Vasclimàl
Kesit2t stark desinfizierende Wirkung seldst dei niedrigen lempe-

rsturen von 30—40° L. und mscht die IVäsch'e keimkrei.
lîelsknlos io lien /ìnwenriungs unrl KSl'sntiei'i unsckàlilict».

nLdt8Ll.s> c°./> Q k/i8Ll.. Nu-S r.dàn,.» 6°. „tlenco" ttenkel's kleicb-8o6a.

Lîliià^8t8(!1ilWl.R-?M8?.KM
ll'slspkon 2676

sin^ksilll als Kpsididkäi:

NrucS,ßIÄöTÄSr bInsS S.eiddSn«ßen

S

^uuge, gemisftahafte Hebamme
findet bei vielbeschäftigter Hebamme in Kantonshauptstadt angenehme
Beschäftigung in Hanshalt und Praxis.

Anfragen mit Gehaltsansprüchen befördert unter Chiffre L. di.

Nr. ä5 die Expedition dieses Blattes.
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.Schutz- Marke

Das Kinderniehl

r r

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf ist den

besten andern Kindermehlen
mindestens ebenbürtig aber

wesentlich billiger.

Vorzügliches Kindernährmittel — Zahlreiche Empfehlungen

Chemisch reine

Verbandwatte... Gazebinden
46liefert an Hebammen zu Fabrikpreisen

G. Deuber, Verbandstoffe, Dïefikon m Zürich

(Verlangen Sie Preisliste)

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Kocli, Handelsschule in Ölten, Oh. Hardegg 709, Okie's Wörishofener Tor-
mentïll-Crême, indem er unterm 31. August 1912 schreibt:

« Ich möchte Ihnen kurz ein Zeugnis von der Heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentill-Crëme geben. Im Flühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Eilolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-Crëme empfohlen, von welcher ich sofortigen
Gebrauch machte und die auch _______ rMg«n>.grossen Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Tormentill-Crëme noch 20 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel je<

Okie's Wörishofener Tormentill-Crëme in Tuben zu 60 Cts., und Tormentill-Seife
zu 65 Cts. siud in Apotheken und Drogerien liberall erhältlich. f. Reinger-Bruder. Basel.

Uli KttKKKfKttKtt 838?

Für Hebammen

m. höchstmöglichem Rabatt: »

Bettun ter laôestoîfe <»

Irrigatoren j|
Bettschüsseln und Urinale |j
Geprüfte Maximal- <1

Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthüteben Milchpumpen I

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden alier Systeme jj
Aechte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 19 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

SchaUhanser
Sanitätsg-eschäft

ZÜRICH Bahnhofstr. 74

Telephon 4059

/ Die zahlreichen, unaufgeforderten Zeugnisse und
Dankschreiben beweisen die Vorzüglichkeit des seit bald 50

Jahren bekannten und bestens bewährten

EPPRECHT'S

KINDERMEHL
In lieu meisten Apotliekou zu beziehen, sonst direkt ab Fabrik in Marten.

Probedosen gratis.

S. Zwygart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Brstlings-Artikel
Kinder- Wüsche

Kinder- Kleider

grfofjjretdj inferierf man
in 6er „^djmetjer ^eßamnte'

•23

Der lenkbare Geradehalter
System Haas, Weltpatent, bringt die besten und

billigsten Erfolge bei

Röckgrad-Verkrümmungen,
Dosimetrie der Schultern und Hüften bei Erwachsenen

und Kindern und erleichtert die
Ausübung jedes Berufs. Fachmännische Besprechungen und

Prospekte gratis. 48 b

Alleiniger Lieferant für die Schweiz:

Alex. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern
Erlachstrasse 23 (im Chalet)

Gegen

Bleichsucht, Blutarmut,
Appetitlosigkeit und

Müdigkeit,
die bei Frauen so viel auftreten, sind

Dr. Freis Elentheronpillen
unübertrefflich. — Preis per Schachte
Fr. 2. 50. Zu beziehen bei

40 Dr. med. Frei,
Niederuzwil, St. Gallen.

Bestrenommiertes

Sanitäts "y" Geschäft
>/i £e|fründet 1886 y

Spezial-Geschäft

<5teMc4tiefitdj.
Sange, tüdjtige .fiebauttite, mit

guten .ßeuguiffeu berfct)cn, fudjt
Steile, Scfyriftlirfje Offerten bc--

fövbert unter Gtjiffre M. s. bir. üb
bic Sjpebition biefe<§ iôlottcê.

AXELRODtKEFIR

VEREIDIGTE ZÜRCHER MOLKEREIEN

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlieh empfohlen.

Kefir selbst. machen kann
jedermann mit

Axelrod's Kefirbacillin
Preis per Schachtel Fr. 1.60

Erhältlich in Apotheken J

Von ersten (Kinderärzten
empfohlen una Verordnet

Seit Jahren erprobt.

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1.— und à 50 Cts

Aarbergergasse 23 und Dépôts.
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Das Ivinäeimelil

den 8àkirki-Ì8àn l/lileb-

gkskllselisft stockâtist à
besten andern Kindermelilsn
mindestens ebenbürtig aber

>! wesentlich! billige»'. >:

Vor?üglichiö8 Kinllôl'nàtn'mittel ^ Zahlreiche Empfehlungen

ckemisclB reine

Vààà.àediiià
46liefert, aid Iledkmmen xu ^adrikpreisen

V. veudei', Vàilàtosse, vistilcon »n
(Verlangen Lis Nrsislisw)

LSn v,uniZLrdssses Heilmittel

(ìebi-auek maetNe und die auek
g^L»5^e>B ^»^VCDIg

reifte. Von da an leklt vedei- ?orn,enîill»c»'ên,e noeb 20 a

in unserem llause. leb moekte dieses HHruniFerNsre «eïlr»Hîîîe> ze,

Slîie's ^Vôrî^ksîener ^«rmentill»crème in lulien ru 60 Lts und ?vrn,enîill-LeiGe
ru 65 6ìs. siud in ^polkelcen und Orozerien ükerali erbälUiek. k^kingkr-örucler, ö38kl.

tt'UNNttNUMttNN WLZ

kiit llàiniiW!
m. höchetmöglichem lîadatt: t

kettunterlagestosse «»

6àdû88elv uiiö llriNle ;î

keprüfte Maximal- t!
fikdee-Ihermometvi-

L act st t> s r ni O m sts r

àtlMàii Mledpumpkii t
>(!lillöi8l:idvgssiMö. 8klföll, pillw

!>eibbinlikn alle»' 8>8teme Zî

(ìummistrûmpke
Ldastisetis Vincisn

sw, sw. 19 a

Nronipts à>nvaIil5>«>ii<Iil»Aau>

naed dsr ganzen Lowvsix

ll. NMll-Ii88l)t vl).

8îmitàchs^«s«t»àtt
?-l kztinilàlg ^títìltlû ^liniioklt ?i

'telsjNion 4059

vis /aNIrsieNsii, unaulgswnlsitsn ileugnis^e uu>! l>siîU»
dervàe» dis Vor/.llglictikoit des seil, luild SV

^slki'e»» !zs!<ai>ittsn uml bs^wii^ !>s^iUutsn

cppeccnvs

In Nu màdu ttwtlietvu Nl lumàu, iivuiit llii-ett !>I> ?»krili in Mnrtsn,

r»?«Usri«»^en gesiîs.

«5. ^6/77
LL .- /(es5/e^s5se /S

Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Kevamme'

2Z

ver Iklllidare kersdeksltei'

NveliANîìâ.Vei-Iii-ûrnlnunZen.

ül'ung jedes Lei uls. tackmäniiisrkv kèspreckuiixen und
Prospekte xrstis. 48 i>

4!Ieini^er Lieferant fur die Lctiveir:

ììt X. AlvKlSI', 8!i»llütsx(>sc!>i>f1 IZvI»!»
^riarllstrasse 23 (im Lkatet)

Oe^eri

VIeiàuM. klutsrmut,
WktiàîAeit uni!

AWKelt,
dis bei brausn so viel auitrslsu, sind

0?» ?reis eientkeronpillei,
nnüberlreMioli. — t'rsw per Loliaolits
I^r, â, 59, bs/,is>isn kei

40 Dr. >ns«I, r?e>,
»tïe««e»'u»wîl, St. Uailsii,

össtl-Snommiertss

8anitäts Kesebätt

Zps^isl-Qssctiàft

Stelle-Gesuch.
Junge, tüchtige Hebamme, mit

guten Zeugnissen versehen, sucht
Stelle. Schriftliche Offerten
befördert unter Chiffre iVI, ls, Nr, öü
die Expeditivn dieses Blattes,

MM0v3»MU

Vklllinililk!lllîMkiìlilililciîlik?i

ist das dssts

tür

^Vôàiwl'jinwn
^sr/Nlinli smplablsn.

Nske ssltisi, maebsn kann
jsdsrnumn niN

^xklrvli'8 ltktirdacillin
pnsis s)6t' LeiaÄeiatlSl l.6O

Lrkäitüvk in /tpot!ie!<ön ^

ücm c>/i5/c>/? AMo^/êLà

8vit .llulirvii vi prulit

M7A/Mä

Vt-iNsuNicl? in pntiLten à 1.— nnâ à St) Lts

.tarlisrgsrgasss 2J und vöpüts,
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Ein erstklassiges Sing£@rmehl ist

LACTOGEN"aaODDaa a

a

a
a

aaseit langen Jahren bestens bekannt, weil tadellos und
sehr ausgiebig! Man verlange bitte Vertreterbesuch oder
Muster und Prospekte. Zahlreiche Zeugnisse
Berner „Cereal-Cacao" nach Rezept von Herrn Dr. Geiser

Nahrungsmittel-Fabrik o

Wenger & Hug a -g in Gümlägen Bern

^GELHARPil

yp&mcHt

p?'4CHYlß**J

Urteil des Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. Vömel, Direktor
der Städtischen Frauenklinik, Frankfurt a. M. : „Ich gebrauche

seit vielen Jahren sowohl in der Klinik (über 1200 Geburten jährlich), als in meiner Privat-
Praxis ausschliesslich Ihr Diaion zur grössten Zufriedenheit aller Beteiligten. Diaion ist
durch keinen andern Puder zu ersetzen. Bei starkem Transpirieren der Füsse und
Wundlaufen bewährt sich der Puder gleichfalls vortrefflich. Auch andere Kollegen, die
denselben anwandten, bestätigen meine guten Erfahrungen."
In ständigem Gebrauch von zahlreichen Krippen, Entbindungs-

Seit Jahrzehnten bewährtes, von hervorragenden»
Aerzten empfohlenes Einstreupulver zur Heilung
und Verhütung des Wundseins kleinerKinder;
vorzüglicher Wund- und Schweisspuder für Erwachsene

gegen Wundsein jeder Art.: Wundlaufen,
starken Schweis.?, Wundliegen^ete. etc., von
unerreichter Wirkung und Annehmlichkeit im

Gebrauch.

Anstalten und Krankenhäusern. 54
In den Apotheken

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-Milchgesellschaft, Stalden i. E.

V.

Bärenmarke". 1

Bewährteste und kräftigste Säugiings-Nalirung,
wo Mutlermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

Seit
^0 Jahren

Ik Preis Fr. IAO.

Bestes l ruhsh'W-

AcrzBich

gemein empfohlcRJ

iswt^^^^^keWeisses"^ ^ l
GHOCOlATGRl^g^L

chs.i
^-«.Choco'atfabflli-

43 Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen,
Kinder und Personen mit empfindlicher Verdauung.

Vor den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt.

.JWnd
ajGr-5ttnöc/tniißl>k

Fabrikant H. Nobs, Beril

..Bfirna" extra präpa-

..Berna"

„Berna"
MEIN
KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
N\ IT
BERNA'

enthält 40 %
rierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell Blut-
und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 18

m Iiiiiiiii

Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

Iiiiiiiiiiii

Zà 1105 g)

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung
*

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung.

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 49

Saniftätsgeschäft
G. Klopfers Wwe Bern

Schwanengasse Nr. 11 25

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, WocHenbettbinden, Säuglingswagen,

Gummistriimpfe, Beinbinden,
Irrigatoren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüssein, Soxblet-Apparate, Bettunterlagen,

MilchfSaschen, Sauger, Handbürsten,
Lysoform, Watte, Scheren etc. etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answalilsendnwgcn nach auswärts.
CO
IC
cn
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e>n erstklssssges STïnà^mekI ist

i.^c?ssen'
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Söil. InliZiu làmai de?àNL dàmint, iVLiI t-àllos Uliâ
8p>ir Nm> vei ImiM kitlo Viri'lipiprdp8,ie>i càr
Nii8lpr miâ ?rc)8jipì<i«i. ^abl>'eieìi6 ^puZiiÍ886
Deiner „Deresl-Dseso" naeli De^ept von Herrn Dr. Deiser

Xsk?ungsn,îîîLl»?sb»k
venger â »ug A k n Kümlsgen à

kàcnrao^
f!/K0-PUV^î

Drteil 6es Herrn Dek. Lanitätsrat Dr. Vömvl, Direktor
6er Ltä6tiseben Frauenklinik, Frankfurt a. ^l. : „leb gebrauebe

seit vielen äabren sowobl in 6er Klinik (über 120l> Deburten ^äbrliob), als in meiner brivat-
Draxis aussebliesslieb Ibr Diaion ^ur grössten ^ukrieüenbeit aller beteiligten. Vision ist
6urcb keinen andern Du6er ?u ersetzen, bei starkem Iranspirieren 6er?üsse un6
^unülaut'en beiväbrt sieb 6er bu6er glsiebkalls vortret'tlieb. àeb anäere Kollegen, 6ie
6enselben an>van6ten, bestätigen meine guten brt'nbrungen."
In stânâÎAem Nskvnueli von iiaklnsielisn ILl-jppsn, Lntkinclungs-

8>sit^skv?ekntsn ks>väbrtss. von Iiervorrngsnäen»
Ver/.ten emptolilsnes klinstvsupulvsr xui Usilnn^
unâ Vergütung clss Wunâssins kleinsrXinäsr;
voriciiglisbsr ^Vunci- unit kzeMveisspncler Mr prcvneii-
s>>ne gsAsn Wunâssin ^sclsr ârto ^Vunälnuksn,
stnrken 8ckvvsiss, VVnncUìeMn^sts. sie., von unsv-
veieiitsr WnIinnA unâ Xnnslnnlielil^slt im

NsbrauLli.

Anstalten unâ I^isnksni,âus«-rn. öl
In >Ie» ^I>nt1inltnn

8t6riIÌ8Îvrte

kerner-^lpen-Nilcb
clsr SsrnörsIpsn-IVIiIekgv8öIl80tiaN, Stalclvn i.

k««àdà ll»«I dàsllKie SZiiMiH-MMz,
vo ?>Iutlerini!>7> !p!ilt.

Absolute Liokeàit. Kieiotimàige lluslitst!
8okui2 gegen Xinclercliarrliös.

.Vis lcràktiASS .VIpsnproiiukt leistet Ms Lernsr-^Ipen-Nileli Äuok
stiileinlsn Nattern vortreMisInz Dienste.

Lvïî
?re>s lv. >^b.

K«,^«ZS r'nikstìà

Xer^Kìcb
on>pIc>H«^ ^

MiKtzKH
àoeoâAM^.

^.«.ckooolsltsdn^

^ vas xutrâgliedste täglieiie krüilstüelt kür ìVôàerjimen.
Kincler un6 Personen mil emMuclIieiior Vsrànunc;.

Vor «len zialilreiolisn minilerverliire» I^nelinlinninften cvircl xevnrnt.

.Nâci
Dabrikaia b. Vobs, Kern

..kni-na" extra pràpti-

..FkNNA"

,.kkrna"

Zbiolv/>r^

oa >r

entlmlt 40 °/o

riertsii I^akpi'.
1st mi Dieliter Verclaiilielilveit
unâ ÌVà'»'àaIt. riliert^eielit.
irmplili Zvpitiö bkiwQ KincDr,
8onâkt n kol àrll 8pe2!«!1 Ului-
iincî KiloeliepdilâunZ unâ
maelit cipti Kèirper 'iviclei-
8ittncl8bi>iiltZeKeii ^rattlclitrik-
keim« >mc! Ivrar>1vIieitLii.

Wer,Lvrns' niobi iìsmit, verlangs Krati8-l1o8ôii

p>âltl!c:b> in /^poiiisksn, OroASi-isn
unci piancilunASn. 18

kleieextraktpräparate
Clarice l<rc>nrn,l lVlaggi L. Lie., lüi-iek i>lnrke KronrîM

»»»»»»

<^à Nl>5^>

srmögiielisn in venins» Ninutsn clie ^ndsrsi-
tunA sines lvlsisbrnles von unüdertrollener
>VirkunK gsccen Xinâsr.NsutnusseliIâAs.
Wunàssin, NnutentxüviZullAsn unä rnnlis
vissÍAL Nsut. 7.U dsàbsn clursli alls Xpo-
tkâsn, Nrogsrisn und Rkìâssnstsitsn,
uncl vo nisbt ertiäitüeli nueb ciiiskt bursli àpààntsn AlaAAÎ Die., Xürieli.
Den tit. Hebammen iialten ivir ^e6er?leit Dratismuster

un6 är?itliebs Attests ?iur Verfügung.
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Aansîsîsgesckstt
V. Xlöpßers vern

LelnvtmenKÄSse M-. 11 25

VSttiZsÄS ve^ugsquetts
kür

I.sïi»î»»»»«Isn, ìkL«e»,Si,»»s»ti»ï»iIen, Säugling?-
wsgen, Lun,»«!?<i?ü»,p?s, vsindinilen, I?»-
g^toren, Ss«âe- unil ^ieks^-
veit?«kü??e!»», Soxklet-/ìpps?ste, vettunte?-
Isgsn, i^IiiekNsseksn, Ssuge?, Nsnr>i,û??îen,

I»rst«s, Srke^en e«e. et«.
blebammen erbalten köckstmÖAlicben Rabatt.

X^ìsswk»IiIîseu«Iv»>^<zni
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OLLSrÀNQlCt NAHRUNS
i^ÜNDeW k MAGENll]
UJ REINE ALPENMJUl

PW)i$»9°eiRAND PRU l MEDAILLE DO*. PARJ&

^ Ig^ KINDER
; VOLLSTÄN"!
3W_S/ÎUCUNGE HINDIS

ENTHAUT RELf^

gjiE NAHRUNG r fSöJlAC B N LEIDEN Dt

SEeALPEN MILCH

PARiSlî«11 :MEDAILLE PO»

HjDERMEHf
§güSTÄNDIGE NAHRU^
-455g, KINDER * mAVH
!?£ÏÏ^T REINE AUPcrV^

)Z VOLLSTÄN^'l
iLlNGE.tliL
STIHÄLT PE^ ;

^E_KAhrunG
^S^magenleic
g?3«»ENMlLCH

Alles Ist tenrer geworden,

nur der Verkaufspreis unseres Nestlé'schen Kindermehls

von Fr. 1. 80 die Büchse ist noch der gleiche wie vor
dem Kriege, wogegen alle anderen Nährmittel, wie z. B.

Kindergries usw., welche die Mütter aus- Sparsamkeitssinn

anzukaufen geneigt sind, im Preise bedeutend gestiegen

sind. Da dieselben an Nährwert unserem Präparat weit

nachstehen, so ist die Ernährung damit in Wirklichkeit

kostspieliger als mit unserem altbewährten Nestlémehl.

Es liegt uns fern zu behaupten, dass unser Präparat

für jedes Kind und von den ersten Tagen an passt, wir
wissen aber, dass es schon Tausenden von Kindern wohl

bekommen ist. 2

Bewegen Sie die Mütter, einen Versuch damit zu machen :

sie werden Ihnen in der Folge für Ihren Ratschlag Dank

wissen.

Nestlé's Kindermehl Fabrik.

Galactina
Kindermehl aus bester Ulpenniilcb

GALACTINA
Slelîdl-, blut- und kiiodicnbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
34 Erste Aaszeichiiangen

Goldene Medaille:
Schweizerische Landesausstellung in Hern 1914.

Fine Mutter, die ihre lO Kinder mit
Kaiactimi auferzog-, ist Frau Krenmayr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 0 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Üirer Kundschaft eine Freude
bereiten können. 50

L
im" Hebammen g LJerüclfsiclitig bei Euren Einkäufen

in erster Einie unsere Inserenten

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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i/ià'r k?c^.

à kt teurer M«à
nur der Verkaufspreis unseres Xestle'seben Kindermobls

von ?r. 1. 30 die Lüebse ist noeb der gleiebe 4vis vor
dem Kriege, rvogegen alle anderen Xäbrmittel, vue ^. II.
Kindergries us4v., belebe die Nütter au» flparsamkeitssinn

anzukaufen geneigt sind, im ?reise bedeutend gestiegen

sind. Da dieselben an Xäkiavert unserem ?räparat 4veit

naobsteben, so osi dw /druö/n'au</ damit in lVirb/b'/dreit

/.'oâ^is/ir/sr als mit unserem altberväbrten Xestlemebl.

Ks liegt uns kern ?m behaupten, dass unserKräparat
für jedes Kind und von den ersten d'agen an passt, rvir

rvissen aber, dass es sebon Tausenden von Kindern ^vobl

bekommen ist. ^

àîre//eii Ke à Miàr, Xmm l s/vsas/t dann/ -a .'

sie w erden Ibnen in der böige für Ibren Katseblag l)anl<

vissen.

ülestlö's Xinâermelll ksdrik.

kslsotïns
KlNdèslMl)! aus besler )Ilpenmj>cd

Z!e!sch>. b!ul- unä kriochenbüäenä

Hie dsste KIni>ernaI»ning iler VegenHvsrt
<A«»I«I«i,v Aketlnill«:

8o>nvsi?.eriSL>iö NanctssausstvIIuag in Üara 1014.

IKinv <N« Itt liiixle, »,it
»u5e^«»K, ist brau Krenmavr in

bruggen, die uns nebenslebende. Idintograpilie
einsandle und da?.u seiiriek! „b->! kann Ilnien
?.u unsere!' bi'eude niilleiien, «lass ieb l> Kinde!'
bis /.um /aveilen t.ebensjaln' mit llalaelina
«n'Niibrl und für ein jedes Kind beinabe 100
IZüebsen i'.alaetina vrnbraueiit babe, Vie
unsere Kmder, niine .Vusnabme, sinll gesund
unil krallig (lalaelina bem aln l sieb aueli bl!-
i'eils iiei ineinenr 10. Kinde, das jel/t «i .Vlonale
a!l ist und dem die flalaelina gut bekennn!."

dir ssaden /irnrn «a/^ iVan.se/! /rdr,'?ed
/>a?dro ?nrd ,/raii.s d/us/er und ^robe/undise,?,
.sowie dir beiieb/rnr fle/utr/sanreá/e/car/ro, mi/
denen à'ie /brer /fn/n/seba/f eine breads be-
rei/en /'öu?mn. r>o

^
HM DSsßISMMLSH î I iilxi I/lill«,»

8àà MàWdl-kàilî Kern.

^
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